
Sn  SEA

— Hırsau, der später NOC eınmal AÄusschuss O1 Prä-
Jaten und Städten beiwohnte. (Christmann 209

Oct 15351 bıtten die Aehte Johann Hırsau und
Heinrich VO Maulbronn den Bischof Philıpp VOIN Speyer, da Siec

Alters un Beschwerden der Aufforderung des Papstes
VA3BER trıdentinıschen (Conzil AA kommen, nıcht Folge leisten können,
ıhre datür aufgestellten Beglaubigungszeugen A vernehmen.
(Gerbert h. S, 888 420

Oet 1551.2) Udenheim. Bischof Philıpp VO Speyer hbe
nachrichtigt diese Z W 1 Aebte., beıder Zeugen vernehmen I1 wollen.
(Gerbert SRER 421.)

DOet 1551 entschuldigen sıch die Heinrıch
Maulbronn, (Ge0rU VON errenalh und Johann VON Hirsau be]
den Conzilsvätern 7, JTrient, dass S1e nıcht erscheinen können.
aber alle Beschlüsse oläubig, hinnehmen wollen: (Gerbert IERE 421.)

NOV 155{ benachrichtigt Bischof Philipp- VO Speyer dıe
Aebte VON Hırsau, Maulbronn un Herrenalb über die Absendung
SCc1I11e5 Suffraganbischofes Conzıl. (Gerbert 4: 4415

Dec 551 Hırsau. >  ht ohann benachrichtigt den Aht
Heinrich V ON Maulbronn, dass ıhre Entschuldigungsschreiben ALl
das tridentinısche Conzil abgegeben Kl (Gerbert 888 419.)

Dec 1551 begehrt Herzog Chi"i5t0ph VON AbtJohann VOoN
Hirsau, dass den Ludwig Schafhuser C1INEIN Pfarrer
Möttlingen annehme. (Steck p(‚‘i' 143

ortsetzung folgt 117112 nächsten e

BeiträaZUr Geschichte der Schottenabtei
Sta  (9) und des Priorates Weıih St Peter EDRegensburg.
Mitgetheilt von Renz, secretär des Historischen ereins der Oberpfalz,
Pfleger der königl. württembergischen Commission für Landesgeschichte, Mitglied

L  vv der Görresgesellschaft gel (zes
Um das Jahr 0792 kamen drei schottische Benedietiner-

mönche, Marlan, Johannes und Candıdus, auf ıhrer Pilgerfahrt nach
Kegensburg. E  Wahrschemhch durch ihren LandsmannMereherdach
dazu bewogen,beschlossen dıe drei Pilgrime 1IM4Regensburg CINISECZieit Aufenthalt Zu nehmen un da WAarTr es XO Allen die Aebtissın CWiılla des Klosters Obermünster, welche: den neu ankommenden

Odenheim bad TUuCcChNSsSAa:
Möttlingen Calw.

3) Walderdorff, S Mercherdach und S{ D  aA11An Verhdlg. des
Hist. ereins Regensburg DA 207, WO dıe Gründungsgeschichte VO. St. Jakob
eingehend behandelt wird.
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Stammesgenossen ihres Inelusen Mercherdach aunf’s Gütigste KaSt-
liche Unterkunft gewährte och hielt sich nachmauls Marılan, WI1®
Aaus CINISCNH Vermerken SeINeEN Schriften hervorgeht Stift
Niedermünster auf GI: sıch hauptsächlıch das Abschreiben ÖN

Büchern, insbesondere mehrere Auslegungen der hl Schrift
angelegen hess und wobel ıhn beıden (+efährten durch
Verfertigung des hlezu nöthigen Pergaments eiıfriest unterstütztfen

N ıe die Tradition erzählt, wollten Marıan. Johannes und
uCandıdus (Clemens) nach mehrjährigem Verweilen Kegensburg

ıhre Pılgerreise nach Rom fortsetzen, berjiethen sıch aber VOT
mıt ihrem Freunde Mercherdach, der arıan anempfahl durch
Gebet und Fasten VONN ott Offenbarung AU erflehen ob er

mı1t e1ınen (xefährten den Weg weiterziehen oder für In In

Regensburg hleiben solle In der letzten Nacht VOFr iıhrer Abreise
wurde arlan C11HNEeMN Traumgesichte VOIN Hımmel der Betehl

ZUu Theil 11 aller Frühe fort / wandern, aber An Stelle,
WO ihm der Sonne erster Strahl Auge fele, SE1I11E Lebenstage .beschliessen.

Als Marian und Begleiter eım Morgengrauen den
Wanderstab ur and nahmen nd der Stadt den Rücken kehrten,
kamen S16 gleich ausserhalb des 'T ’hores uralten, kleinen

vorüber und wolltenırchlein; !) dem hl Petrus geweiht,
FrOININEMN Eıfer darınnen, ehe S16 weıter ZUSCN, ihre Morgenandacht
errichten nd das Itinerarıum beten. Gestärkt urch des Gebetes&S,  SiQ: Kraft und frischen Muthes verliessen S16 das (xotteshaus, da hlitzte

ihnen der Sonne erster Morgenstrahl nd Marıan, O”
dem Wınke der göttlichen Vorsehung, beschloss, c  2081 dieser

geheiligten Stätte, C111 ferneres, gottseliges Leben ZU verbringen.
Die Kunde VOIN diesem wunderbaren Vorfali jef hald durch

16 A Stadt und erregte überall STOSSC Freude, denn die
chottischen Mönche hatten sıch durch iıhreI_i‘rög}111igkeit und ihr S  37  f

cht christliches Leben allseitige Liebe und Wertébhätzung ZU
werben "eWuSsST. Die Aebtissın Willa VON Obermünster übergab

Kirchlein, welches einenNn Bestandtheil ihrer Besıtzthümer
ildete, M1 den ZUur Krbauung Klosters nöthıgen (Grund-
tücken Marıan nd SEC1INeE Gefährten. Auch die Regensburger
ürger, insbesondere Bezelın, gaben reiche Beisteuer.

entstand um’ s Jahr 10752) dıe klösterliche
nsiedlung schottıscher Benedietiner 1: Deutsch-

\
Diese_ Kapelle ’ soll schon VOIl Karl dem Grossen, als Votiyrkirche

SCINEN Sieg über ıe Avaren, errichtet worden S6110 erg. anner, Gesch.f ‚ Bischöfe KRegensburg IS 45 ff
Walderdorff 7R (NI  \ Janner 56

„Studien und Mittheilungen 1895 K <



ZR  n

-  (

Jand, das nachmalige Priorat Weıih Peter!)
Regensburg.

IThieses loster blieh der Aebtissin Hazıcha VO  a} (OQbermünster
und ıhren Nachfolgerinnen ecnterworfen, che Kırche War dem
genannten Stifte attituliert und atıch der Fundus, auf dem dıe

Schottenniederlassung gegründet WAar, gehörte demselben.
Nicht lanze dauerte CS, bekam das anfangs schwach be-

völkerte Klösterlein reichen Zuzug \aus Irland un Schottland
und bald scharte sich 6CI recht ansehnliche Zahl VO1N Söhnen
desheiligen den Stifter Marıan.

Seine Reisegefährten Johannes nd Candıdus, auch (lemens
wird er KENANNT, setzen, ach der diesenmittelalterlichen Schotten
eigenthümlichen Wanderlust, — „qulbus eonsuetudo peregrinandı
Jam naturam est“, sagt von ihnen ein Mönch
des Klosters St (+allen schon 111 13 Jahrhundert ?) ihre
Pilgrimschaft fort der erstere starb qals necluse 1}2 Kloster Ött:
weıh der andere ZO nach Jerusalem und beschloss. dort
Leben Marianus selhbst' gestorben ZSegECN 1080 sehon gleich
nach eıinem Tode als Seliger verehrt, fand 1mMm Klosterkirchlein
on Weih St Peter Grabstätte, die aber höchst bedauer
licherweise, miıft. dem Kloster ım Jahre 155231112 schmalkaldischen
Krieg devastiert wurde.

Ireu den uralten Tradıtionen des Benedietinerordensgalt
auch den Schotten Regensburg, Sser der strengenBefolgung
ihrer relig1ösen Pflichten, die ege der Wissenschaften, als el-
habenstes Ziel ırdıschen Strebens nd S wurde nd blieb das
Schottenkloster St. Jakob und sSe späteres Priorat Weih St,

eter, WI1C WILr nachher sehen werden,Jahrhunde ch
Gelehrsamkeit nd sSe1ınePfla zschule der Bildung und

Sch eifzten ihrem neuenKloster Weih St Peter, das Ab-
eıbe nd die Zusammenstellung Büchern eiıfrig fort und

warb sich damıit, durch ıhrer Hände Arbeıt und Almosen-
ben ubj Seelen ihren bescheidenen Unterhalt.

eu gründete (Colonie von Be ci er ausSehott-
and welec Kais F Heinrich 1089 eınen Schirm jef verlieh
wuchs 1ner mehr und nach von 1Ur

6-wenıgen ahren sen sıch die Raumverhältnisse als derar
schränkte d SS &, eıne weiıtgehende Aenderung gedacht W er OIl

Veber ıe Bedeutung des Namens Weih St. Peter, Will »Weih
Peter un verwandte Bezeichnungen« Verhdlg. des Hist. ereins ber-
pfalz U, Regensburg -X  ,MOr ff.

Mon Germ. S HS
Mon Germ. XH 241
Hochwart apud Oefele m 186
Walderdorff XXX  } Z  &D
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ussie S Die Mönche kauften diesem Zwecke 198881 30 Pfund
Regensburger Pfennig VON rat FEriedrich VOIN Frontenhausen,

gee1gnNeten Bauplatz VOLF dem damalıgen Roselint oder
uselinthor, esten der Stadt Kegensburg und nı1t. Hılfe ıld-

1SCL, reicher Spenden, dıe den sehr behebten SAchotten on
en Seıten. zuflossen, VOTan Burggraf tto VOIL Regensbur

ruder raf Heinrıch ONn Riedenburg nd. andere, ragte bald,
chon das Jahr 1090 das NEUE Kloster- S t Jakob CM DOF,

el Kırche 11414 Von Bischof Hartwich VO  u Regensburg
ST als eingeweiht worden. SIN soll

Kaiser Heinrıich stellte dem Schottenkloster St Jakob
Regensburg den erstien Schutzbrief AL 26 März 11}9 AUS,

be1i er solches mıt dem (+ute Monespach dotierte. und dabel,
Einverständnis n1t Bischof Hartwiıich bestimmte, dass das Kloster

8l jeder Belastung un Dienstbarkeıit heı CI GE Strafe Von
fund Goldes, für GCWISE Zeıten befreit SCIL währendPapst
Sa€ demselben 1LE26 Schirmbulle VeLr-

elche KEugen H3 2800 November 1148 bestätigte 11

olge St Jakob dem päpstlichen Stuhle unmittelbar
orten WAar Luecius 1IL econfirmunerte 1185 dem Abht on

acobh die Oberaufsicht über die AUS diesem Kloster hervor-
NSENEN Pflanzungen un verordnet,dass die Vorsteher der

Stet te C. dem alten HerkommengemMäss, jJährlich
ob ZU Regensburg sich einzutfinden haben, uln dıe

über alleetwa vorfallendenUnordnun 1 Empfang
eh eN.

vorhandenen Mittel, /AH denen auch insbesondere die
Laaber, auch Gräfin Bertha VONl Riedenburg, die

des Burggrafen Heinrich VO  en] Regensburg durch STOSSO
NZEN wesentlich beisteuerten, hattenwohl zZzu E1INEINN oth-

120 vollendeten SE  und Biıschof Hartwich:CON-
r{ VOon Kirche ®) und Kloster hingereicht, aber

viel A dauerhaften unschönen Monumentalch >  O,  ar
s shalbmachte sıch der damaligeAbt Christian aut und

mm enthalben Beiträge, namentlich Rom und Irland.
eiINn Mönche,_ Maurıtius, eINe Sar harte u

|gerreise selbst bis nach Kıew Gross
sla icht scheute. Reich beschenkt mıt(Jabe alle

keh&; besonde Pelzwerk,Silber nd old und anderem,
lderdor L, XI 2926 E Gem ın  9 Regensbg.

206 S Ried, Gesch egensbg. Pfarreien, Nu .

egensbg. Nr. 371
ed, Cod Dipl onas Scotorum ad St. cobu
isbibl /Au egensbu HN AB

CD  CD Janner,
5=1‘



beıide Ordenspriester In das heimatliche Kloster zurück un Nın

entwıckelte sıch eINe rESC Bauthätigkeit. Das alte, eilfertig er -
richtete un schon nahezu verfallene Münster wurde mıt Aus
nahme der 'T ’hürme nıedergerissen, VON (4rund 4aUS miıt ehauenen
Steinen (quadrıs politıs lapıdıbus) Heu aufgebaut, mıt Blei D3
deckt, der Boden mıt Steinfliesen versehen (quadris Japıdıbus
superfieietenus laevıgatıs) und e1in Kreuzgang (elaustro capıttellıs
Sculptıs basıbus) mıt W asserleıtung angelegt. [)ieser Zeitperiode
verdanken WIr im STOSSCH (4+anzen dıe noch heut erhaltene AUS

massıven Hausteinen hergesteillte., mi1t dem weltberühmten, eINZIS
schönen Portale gezierte ak obs k h C Eın Kunstwerk, das
seinesgleichen 1n deutschen. Landen sucht.*) Um das Jahr 11514
ward der stattliche Bau ZzUu nde gyeführt.?)

Die Schottenabtei St. Jakob ZUu Regensburg, welche die
erste Ansiedlung W eıh St. Peter als Priorat unterstellt WAarL, 1S%
das Mutterkloster für alle anderen Schottenniederlassungen 1n
Deutschland geworden und deshalb qs eıne der geschichtlich he-
deutendsten Klostergründungen des ıttelalters Z betrachten, ın
Sonderheıit für den Benedietinerorden.

Schon die Miıtte des XI. Jahrhunderts xab St. Jakob
Mönche ZUr Bildung von _ Schottencolonıen ab Auf An
suchen des Bischofs Kmbrıicho VON W ürzburg schickte 1134
Abt Dermitius, ZUr Besetzung des daselbst neugegründeten Schotten-
stiftes St Jakob, selnen Prior Macarıus, der WESCH se1iner Gelehr-
samkeiıt ın ganz Irland berühmt WAalL, miıt elf Conventualen nach
W ürzburg‘; 3 1140 soll derselbe. Abt ZWaNzlg Brüdm_* _mıiıt dem Prior
Deocarus VOIL Weih St. Peter an der Ltz der vom König

Gertrud KD A  gestiftete Schottenabtei S{Konrad und der KönıgıinAegid ın Nürnberg *) und 1142 unter dem Prior. Maerobius eINI&E
önche nach Constanz %) ZUTr Gründun einer Niederlassungschottischer Benedietiner gesandt haben.

Durch die Verschickung vieler Mönche hatte siıch der
Personalstand des Klosters sehr vermindert und der damalıge Abt
Christian machte deshalb behufs Ergänzung desselben. ın Be-
gleitung eines seiner Conventualen, Namens KEugenius, eine Reıise
nach S?:hottland.‚ er von önıg David freundlich a?fgenommen

1) Das weitere hierüber S, Richl, ‘j)enkmale frühmittelalterl. Baukunstin Bayern (München 85—92
Janner, 4, HIR 0603S  __ beide Ordenspriester in das heimatliéhe Kl&ster zurück und. nun  entwickelte sich eine rege Bauthätigkeit.  Das alte, eilfertig er-  richtete und schon nahezu verfallene Münster wurde mit Aus-  nahme der Thürme niedergerissen, von Grund aus mit behauenen  Steinen (quadris ac politis lapidibus) neu aufgebaut, mit Blei ge-  deckt, der Bolen mit Steinfliesen versehen (quadris lapidibus  superfieietenus laevigatis) und ein Kreuzgang (elaustro capittellis  sculptis ac basibus) mit Wasserleitung angelegt. Dieser Zeitperiode  verdanken wir im grossen Ganzen die noch heut erhaltene aus  massiven Hausteinen hergestellte, mit dem weltberühmten, einzig  schönen Portale gezierte St. Jakobskirche. Ein Kunstwerk, das  seinesgleichen in deutschen Landen sucht.!) Um das Jahr 1184  ward der stattliche Bau zu Ende geführt.?)  _ Die Schottenabtei St. Jakob zu Regensburg, welche  ;° die  erste. Ansiedlung Weih St. Peter als Priorat unterstellt war, ist  das Mutterkloster für alle anderen Schottenniederlassungen in  Deutschland geworden und deshalb als eine der geschichtlich be-  deutendsten Klostergründungen des Mitt  4  elalters zu betrachten‚ in  Sonderheit für den Benedictinerorden.  S  Schon gegen die Mitte des XII. Jahrhund  orts gab St. Jakob  Mönche zur Bildung von neuen Schottencolonien ab. Auf An-  suchen des Bischofs Embricho von Würzburg schickte um 1134  Abt Dermitius, zur Besetzung des daselbst neugegründeten Schotten-  stiftes St. Jakob, seinen Prior Macarius, der wegen seiner Gelehr-  samkeit. in ganz Irland berühmt war, mit elf Conventualen nach  Würzburg ; ?) 1140 soll derselbe Abt zwanzig Brüder mit dem Prior  Deocarus von Weih St. Peter an der Spitz  ©  7  S  :   zu der yom König  Gertrud _ gestiftété  n Schottenabtei St.'  Konrad und der Königin '  Aegid in Nürnberg*) und 1142 unter dem Prior Maerobius einige  önche nach Constanz*) zur Gründun:  g einer Niederlgssung  schottischer Benedietiner gesandt haben.  $  E  S  Durch die Verschiekung so vieler Mönche  hat.te s1ch der  Personalstand des Klosters sehr vermindert und der damalige Abt  Christian machte deshalb behufs Ergänzung desselben in Be-  gleitung eines seiner Conventualen, Namens Eugenius, eine Reise  ynaoh’;Schottläncfli}‘‚ wo - <ja‘;1" voxi Köniég Dav1d jfre;1indlicl}a?fge\‘rixomtjngn  . ‘1j ‘Da;s— wéi€ei‘e‘ ‘hi«iarük>>e_r s. 1äielfl‚ ‘i)énknia  1“e 'ffüh]flittelaltel'lt ]L3gu\kunsf  in Bayern (München 1888) S. 85—92.  2 Janner, aa 010603  — 3) Schottencodex im kgl. bayr.  Allg. Réichsarchiv zu Müfiéhen ol ‘1‘6‘.'  Reg. Boica I., 157. Ussermann, Episc. Wirc. p. 34 u. 35. Pariecius, Hist.  Nachr. v. d. i. d. Stadt Regensburg geleg. Klöstern pag. 282.  Vergl. auch  Wattenbach, Die Congregation d. Schottenklöster i. Deutschland in  ‘Qua‚st  Otte; Zeitschrift für christl. Archäol  ©  gie u}{ Kunst 1856 8. 47 ff,  S  7Schottencodex ım kgl. bayr. Allg. Reichsarchiv ZU Müiünchen fol 16

Reg Boica I 57 Ussermann, Episc. Wiırc. UD PATTEeHES; Hist
Nachr. VE d Stadt Regensburg ‘ geleg. kKlöstern pas. A Vergl. auch

Le Ch, Die Congregation Schottenklöster Deutschland ın QuastOtte, Zeitschrift fIür hristl Archäol g1€ u. uns 18556 47 fa



nd reich beschenkt wurde. uch brachte er 1n er T’hat eınNne
KTÖSSETN! Anzahl Ordensgeistlicher Schottland mıt herüber.

Zwischen 1154 und 1158 verlangte und erhielt Heinrich
der Babenberger, Herzog VO  an Uesterreich, AUS St. Jakob
Regensburg, dessen Mönche er WE seiner vorzüglichen Discıiplin,
gu Schule für die Jugend un: STOSSCH Wohlthätigkeıt he-
sonders hoch schätzen gelernt, eine ('olonie der VON ihm be-
absiıchtigten Errichtung e1INeSs Schottenklosters Marıa 12
Wien.1) utf Anrathen des Ahtes Christian VO  an Jacob ın W ürz-
burg wandte sich 1168 Herzog Welt VI durch (zesandte den
Regensburger Schottenabt mit der Bıtte, dem ON ıhm, dem
Herzog, ausserhalb der Mauern VON Memmmgen, ZUT Seelenruhe
seiINeSs beım KRömerzug al der est verstorbenen Sohnes elf VLE
gestifteten St. Niecolaus-Kloster einıge se1lner Conventualen ab-
zugeben und Abt Gregor bestimmte hlezu zWwöltf se1ner Mönche,
die selbst. ach Memmingen geleıtete. Iie Schottenabtel
sollte nach der mıt dem Herzog getroffenen Vereinbarung dem
Abt und Kloster P St Jacob In Regensburg für ewıge Zeiten
unterworfen SEe1IN. Herzog Welf gab kostbare 3eschenke as
Mutterkloster, darunter einen kunstreichen Kelch von feinstem
Golde und einen kräftigen marschtüchtigen Zelter von hohem
W ert.?)

Im Jahre 1194 schilckte Abt. Gregor den Prior von Weih
t. Peter, Gerhard, und acht weiıtere Ordensbrüder nach KEichstätt

ZUur Besetzung des Oort errichteten Heiligkreuzklosters, ?) den
Prior Clarus mit achtzehn ( onventualen In das auft seine Bitten VO  ;

Kaiser FPhilıpp von Schwaben wieder erbaute St. Aegidienkloster
nach Nürnberg und 19239 besetzte Abht Jakob on hKegensburg das
on Herzog tto VO  an bayern gegründete nd dem Regensburger
Stifte unterstellte Prijorat Kelheim mıiıt seinem bisherigen Prior
Johannes un sechs Relig10sen. Wattenbach hält dafür, dass auch
das Schottenkloster A Erfurt und das ÖOls In Schlesien hre
Kxistenz dem Kloster St Jakob Z verdanken aben, WAas VO  e

ersterem jedenfalls sehr wahrscheinlich Ist; oh aber auch das 1m
württembergischen Schwaben gelegene, nachmalıge (ıisterc1ense-
rınnenkloster Hegegbach, W 4AS ebenfalls für möglıch bez\eichnet‚wollen ä dahingestellt sein lassen.

lFontes Rer QNEST IIL Hauswirth, Abriss GesehéBénedict.-Abtei z Schotten in Wien 1858, S Hansız LE 315 Petz, A

35 {t Russ-Scherer, Winfrid S 9, Nr 2., Schrödl, Patayvıa Sacra (
288, 023 Schottencodex 1. M fol Studien U, SEBenedicet. H Cistere.-Ord J Dn 109

?) Chron. Monast. Seti Nicolaı 1. Or ueIL, 431 Gemeiner,Regeu sbg “Chr_on@k I & Janner, E, 163
l Paricius ©S  ü.nd reich beschenkt wurde. Auch brachte er in der That eine  grössere Anzahl Ordensgeistlicher aus Schottland mit herüber.  Zwischen 1154 und 1158 verlangte und erhielt Heinrich  der Babenberger, Herzog von Oesterreich, aus St. Jakob in  Regensburg, dessen Mönche er wegen seiner vorzüglichen Disciplin,  guten Schule für die Jugend und grossen Wohlthätigkeit be-  sonders_ hoch schätzen gelernt, eine Colonie zu der von iıhm be-  absichtigten Errichtung eines Schottenklosters zur hl. Maria in  Wien.!) Auf Anrathen des Abtes Christian von St. Jacob in Würz-  burg wandte sich 1168 Herzog Welf VI. durch Gesandte an den  Regensburger Schottenabt mit der Bitte, zu dem von ihm, dem  Herzog, ausserhalb der Mauern von Memmingen, zur Seelenruhe  seines beim Römerzug an der Pest verstorbenen Sohnes Welf VIL.,  gestifteten St. Nicolaus-Kloster einige seiner Conventualen ab-  zugeben und Abt Gregor bestimmte hiezu zwölf seiner Mönche,  die er selbst nach Memmingen geleitete. Die neue Schottenabtei  sollte nach der mit dem Herzog getroffenen Vereinbarung dem  Abt und Kloster zu St. Jacob in Regensburg für ewige Zeıten  unterworfen sein. Herzog Welf gab kostbare Geschenke an das  Mutterkloster, darunter einen kunstreichen Kelch von feinstem  Golde und einen kräftigen marschtüchtigen Zelter von hohem  Wert.?)  ©  Im Jahre 1194 sch  ickte Abt Gregor den Prior Ivon Weih  t. Peter, Gerhard, und acht weitere Ordensbrüder nach KEichstätt  zur Besetzung des dort errichteten Heiligkreuzklosters,) 1200 den  Prior Clarus mit achtzehn Conventualen in das auf seine Bitten von  Kaiser Philipp von Schwaben wieder erbaute St. Aegidienkloster  nach Nürnberg und 1232 besetzte Abt Jakob von Regensburg das  von Herzog Otto von Bayern gegründete und dem Regensburger  Stifte unterstellte Priorat Kelheim mit seinem bisherigen Prior  Johannes und sechs Religiosen. *) Wattenbach hält dafür, dass auch  das Schottenkloster zu Erfurt und das zu Öls in Schlesien ihre  Existenz dem Kloster St. Jakob zu verdanken haben, was von  ersterem jedenfalls sehr wahrscheinlich ist; ob aber auch das im  württembergischen Schwaben gelegene, nachmalige Cistereiense-  rinnenkloster Heggbach, was er ebenfalls für möglich be  <  z\e‚iclymé_t,  W‘q'l_len wir dahingestellt sein lassen.  1 Fontes 4Rer. austr.  BA VL Hauswirth Abliss e Gesch 4:  Bénedi  ct.-Abtei z. d. Schotten in Wien 1858, S. 2. Hansiz I., 315. Petz, f. a.  35 ff. Russ-Scherer, Winfrid S. 9, Nr. 2. Schrödl, Patavia Sacra S. 161,  288, 923. Schottencodex i. Rı A. z. M. fol, 10.  Studien u. Mitth\ei_l(.]  „ d. Benediet.- u. Cistere,-Ord. I., 2, S. 109.  __ 2) Chron. Monast. Seti. Nicolai i. Orig. Guelf.  VII.‚ 43}. Gem(4&in]yeir‚  Regeusbg. Chronik I, 263. Janner, a. a. O  . IL, 168.  7 Paricius l. c. pg. 286;  °)‚\ J anner, a. . Q",II" 36;.  ; Pari„eiifis‚ L pg29[Janner, e O15 369 Pari\ei}is, pg. 291
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Die ((enannten, WIe überhaupt alle Schottenklöster Deutsch-
Jands, wurden &ZEMASS GCINET Bulle des Lateranensischen Conecil’s
bereıts ı Jahre 1216 he1 EeINEIN Conventikel s«ämmtlicher deutscher
Schottenäbte 711 Kegensburg, unter dem Vorsitze des es (gregor
VON St Jakob, Zzu Congregation Verem12t, welche dem Abt
VO  } Regensburg als Ordensprovinzlal unterstellt Wäfl, A4UuS
mehreren Urkunden ersichtlich.

Kaıser Friedrich 11 verlieh mittelst Urkunde OM Febr
E dem Kloster und SECE1INEINN Priorat Weıih St Peter eCc1iINeN
Schutzbrief und bestimmte hiıebel, dass hbeide Stifte 1Ur mıiıt
Scho te] setzt werden dürfen und allein ıhm, dem Kailser, nd

Reiche unterworfen 9 auch behalte sich der Kaliser das
Recht VOT, ihnen eC1iNenNn Schirmvogt bestellen. Wer dawiıider
handle und das Kloster irgendwie belästige, habe Busse VON

300 Mark (z+0ldes gewärtigen.?) DeE1 den Bürgern der Stadt
Wäarendie Schotten ausserordentlich ehebt un manche MDotationen
flossen ıhnen Z unter anderem überliess ihnen die Stadt
chenkungsweise e1INeN unter der Stadtmauer be]l ihrem Klöster

gelegenen, geräumıgen Garten.
Mehrere Zwast errschten Jange eıt hindurech WESCH

ET Oberhoh stier und den ıhm sub-zwıischen dem St
rdinierten Klöstern Zu KErfurt nd 16N, die jedochdurch einen

VOmM Kirchenoberhaupte, Papst Innocenz 1 I Deec 19245
bestätigten Rıichterspruch des Erzbischof Sietrid VOIN Maiınz n
Jahre 1225 und des Passauer Chorgerichts VvoNn 1230 ZU (Gunsten

Abtes VO Jakob VAHN Regensburg, der heı dieser Gelegen
heit ausdrücklichZU E1 ralvsıtator nmt]

eutscher Schottenklö te 1er dendgi
ch rzbischof es dem Abt

ste ob Dept mber 1276 ZA Regensburg
Ober he und Visitationsrechte AU] die Schottenklös
zh berg, Krfurtun Die Wı HCT Sch C112

te noch bhıs ZUM 337 ren rst
te fen S1 em Abt an es der wal

de cge tt abtes
60 nah He 9} Hein yCern

das em Stittdete, ko SC OT1
1ed Co Scot. at LII Nı 18314
ied © Scot Ratısb Nr 1ı1ed Epise atı DE 03

ChotftenOÖrig akob Regen ULS
SAr  A *) ÖOrig al Schottena S akoh J Rege

Hı htlich der.Sup orıtät nd.i1sıtatı fugni obs uber
Schottenabtei St Maria ch ahJ1en schloss 1432 bt Cormacus
dem Prio Benediet VOoO 181 C1NEN ZU 1ins des ve lautenden

uf WIr ter zurückz kommen, /era SS nehmen werden



Priorat Kalhem mit der St. Johannıskırche ın se]lnen besonderen
hutz und empfahl dıe Z gänzlichen Ausstattung der Kirche

erbittenden Schotten allenthalben ın seinen Landen.
iIm re 12756, AL Vorabend des hl Vıtus, vernichtete e1in

rosser Brand das TAaNZC Kloster bıs auf dıe Grundmauern und
mussten ZUI) Wiederautbau überall (x+aben gesammelt werden,

Za  Ez  © auch reichlich zunossen, dass der Schaden bald wieder
emacht und das Stift NeWU aufgebaut werden konnte.

Honorius verheh dem 17 Abht VO  an St. Jakob,ä  Priorat Kelhehh mit der St. Johanniskirche in seinen besonderen:  hutz und empfahl die zur gänzlichen Ausstattung der Kirche  _ Almosen erbittenden Schotten allenthalben in seinen Landen. !)  _ Im Jahre 1278, am Vorabend des hl. Vitus, vernichtete ein  jfosser Brand das ganze Kloster bis auf die Grundmauern und.  Z  S  s mussten zum Wiederaufbau überall Gaben gesammelt werden,  Z  ie auch reichlich zuflossen, so dass der Schaden bald wieder  Z  emacht und das Stift neu aufgebaut werden konnte.  7  Honorius IV. verlieh dem 17. Abt von St.  Jakéb, /  . Papst  acrobius, 1286  das Recht der Mitra und die übrigen Pontifikalien.®)  _ Nach Paricius wurde gegen Ende des XIII. Jahrhunderts  der Zugang von Benedietinern aus Schottland immer spärlicher,  ‚n ihre Stelle traten Irländer, deren Verwaltung dem Kloster  edoch wenig zum Vortheile gereichte. Die Aebte Macrobius I,  271—1281), unter dem St. Jakob schwere Streitigkeiten wegen  ‚eines Priorates Kelheim mit einem gewissen Heinrich Kastner  tte und der letzteres gänzlich ausplünderte, Macrobius IL. —  287--1295), über den seine Conventualen wegen schlechter .  shaltung beim Kire  henoberhaupte sich beschwerten, Mattheus _  1290—1298) und Mauritius (1293—1295) entfremdeten der Abtei  iele Güter. Dies hatte schliesslich zur Folge, dass die beiden  Stifte St. Jakob und Weih St. Peter in gar missliche Verh  de  sse geriethen . und nur Dank der warmen Fürsorge  E  ergischen Eingreifens des  Bischofs Heinrich  von Regensburg.  ul  -  gesunkenes Ansehen un  u_I')ffßé sich -  en Höhe erhoben.  R  S  S  311 erwarb das Priorat  el 8t Peter nicht unbedewtende-  dstücke mit einem an seine Gebäulichkeiten angrenzenden  ‚ den sogenannten Neuhof, von Rudiger Ettelpru  nner.?)  9. Juli 1312  Schirmbrief Kaiser Heinrichs VII. vom  tt  dem Abt von St. Jakob und dem Prior von Weih St.  als reichsunmittelbaren Ständen, die Führung des halbenj  n ihren Siegeln.*)  %  eic hs dle  rs im Wappen und i  8  die Mitte des 14.  Jahrhunderts hatte St.  Jabob mir  tifte Obermünster mehre  Irrungen wegen seines Priorat  Pet  den Schiedspruch des Abtes Alto  die aber durc.  t. Emmeram und ein  r Domherren am 13. März 1369  ch  den  be el'fre‘gt':  In dieser gütlichen Vereinbarun  der Aebtissin von. O‘f)effliänstg; auch férne‘i‘hi“r_1;“dia  Re%-h  Schottena:  V  Orig. i  t. Jakob i. Régenigbé Vergl S eh u e graf,  „ 123  chott  ofqt‘ fKélheifil ‘i‘;—  Kelheimer Amts- u. Wochenblatt 185  ius l. c. pag  Janner a °a 0 .  od.  Nr. 19  .  G  St. '>.Tak’o  Sch  iq£tenäi‘éhi-?  b 1 Bit_3g*éflgbg.il  Ried,  ist. Nach  Weih St. Peter,  .aps
acrobius, 1286 das Recht der Miıtra un: die übrıgen Pontifikalien.?2).

ach Parieclus wurde SEDCN nde des 3888 Jahrhunderts
der Zugang VO  — Benedietinern aus Schottland immer spärlicher,
n ihre Stelle traten Irländer, deren Verwaltung dem Kloster
edoch wen1g / f Vortheile gereichte. Die Maerobius

271—1281), un dem Jakob schwere Streitigkeıiten wegen
el 5 Priorates Kelheıim mıt einem Oewıssen Heinrich Kastner

ite und der letzteres gänzlıch ausplünderte, Maecrobius ILä  Priorat Kelhehh mit der St. Johanniskirche in seinen besonderen:  hutz und empfahl die zur gänzlichen Ausstattung der Kirche  _ Almosen erbittenden Schotten allenthalben in seinen Landen. !)  _ Im Jahre 1278, am Vorabend des hl. Vitus, vernichtete ein  jfosser Brand das ganze Kloster bis auf die Grundmauern und.  Z  S  s mussten zum Wiederaufbau überall Gaben gesammelt werden,  Z  ie auch reichlich zuflossen, so dass der Schaden bald wieder  Z  emacht und das Stift neu aufgebaut werden konnte.  7  Honorius IV. verlieh dem 17. Abt von St.  Jakéb, /  . Papst  acrobius, 1286  das Recht der Mitra und die übrigen Pontifikalien.®)  _ Nach Paricius wurde gegen Ende des XIII. Jahrhunderts  der Zugang von Benedietinern aus Schottland immer spärlicher,  ‚n ihre Stelle traten Irländer, deren Verwaltung dem Kloster  edoch wenig zum Vortheile gereichte. Die Aebte Macrobius I,  271—1281), unter dem St. Jakob schwere Streitigkeiten wegen  ‚eines Priorates Kelheim mit einem gewissen Heinrich Kastner  tte und der letzteres gänzlich ausplünderte, Macrobius IL. —  287--1295), über den seine Conventualen wegen schlechter .  shaltung beim Kire  henoberhaupte sich beschwerten, Mattheus _  1290—1298) und Mauritius (1293—1295) entfremdeten der Abtei  iele Güter. Dies hatte schliesslich zur Folge, dass die beiden  Stifte St. Jakob und Weih St. Peter in gar missliche Verh  de  sse geriethen . und nur Dank der warmen Fürsorge  E  ergischen Eingreifens des  Bischofs Heinrich  von Regensburg.  ul  -  gesunkenes Ansehen un  u_I')ffßé sich -  en Höhe erhoben.  R  S  S  311 erwarb das Priorat  el 8t Peter nicht unbedewtende-  dstücke mit einem an seine Gebäulichkeiten angrenzenden  ‚ den sogenannten Neuhof, von Rudiger Ettelpru  nner.?)  9. Juli 1312  Schirmbrief Kaiser Heinrichs VII. vom  tt  dem Abt von St. Jakob und dem Prior von Weih St.  als reichsunmittelbaren Ständen, die Führung des halbenj  n ihren Siegeln.*)  %  eic hs dle  rs im Wappen und i  8  die Mitte des 14.  Jahrhunderts hatte St.  Jabob mir  tifte Obermünster mehre  Irrungen wegen seines Priorat  Pet  den Schiedspruch des Abtes Alto  die aber durc.  t. Emmeram und ein  r Domherren am 13. März 1369  ch  den  be el'fre‘gt':  In dieser gütlichen Vereinbarun  der Aebtissin von. O‘f)effliänstg; auch férne‘i‘hi“r_1;“dia  Re%-h  Schottena:  V  Orig. i  t. Jakob i. Régenigbé Vergl S eh u e graf,  „ 123  chott  ofqt‘ fKélheifil ‘i‘;—  Kelheimer Amts- u. Wochenblatt 185  ius l. c. pag  Janner a °a 0 .  od.  Nr. 19  .  G  St. '>.Tak’o  Sch  iq£tenäi‘éhi-?  b 1 Bit_3g*éflgbg.il  Ried,  ist. Nach  Weih St. Peter,  .387 1295); über. en seıne Conventualen schlechter
shaltung beim Kirehenoberhaupte <sich beschwertfen, Mattheus

1290—1293) und Maurıtius (1293— 12 entfremdeten der Abteı
jele Güter. Dies hatte schliesslich ZULr olge, dass die beiden

te St Jakob un W eih St Peter 1n gar missliche VerhdeSSE geriethen und 11LUTI: Dank der warmen KFürsorge
f;rg*i&äzhen Kıngreifens des Bischofs Heıinriıch von KRegen urg

ulgesunkenes  BA y Sa x Ansehen un ünfte sich XC
en Höhe erhoben.
311 erwarb das Priorat Weih St. Peter nicht finbefieufefide
ücke mıt einem seine Gebäulichkeiten an gregzendén

sogenannten VON Rudiger Ettelpru
Juli 1312Schirmbrief Kaiser Heinrıichs VIL VOUNL

tt dem Abt von St. Jakob und dem Prior von W eıh St
als reichsunmittelbaren Ständen, die Führung des halbenihren Siegeln.*)el hs dlers 1m Wappen und

die Mitte des 1 Yahyhundert-s hatte Jakob mıt
tifte Obermünster me Irr ngen wegen' seines Priorat

Pet den 'Sähiedsprfieh des Abtes 1todıe aber
E Ta und e1INn L Domherren AI März 369

ch enbe elegt In dieser gütlichen Verei 21

der A ISSın VvVon Obermünster auch fernerhin _ da Rech
SchottenaÖOrig. 1 Jakob B Regen%bé. Vergl, ch ue .

12chot orat K_elheim Kelheimer Amts- U, Wochenb
1U pag Janner od
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der Besetzung des Priorates zugesichert 1365 erwählten Abt
Kugen und ('onvent ZU Kegensburg Würde Abhtes des
Schottenklosters Erfurt A& Stelle des resignierenden, bisherigen
Vorstehers Fımıan, ihrer Conventsbrüder, Nicolaus, welchen
Erzbisehof (z+erlach Von Maiınz Zn 20 November desselben Jahres
bestätigte Abt Patrıelus nd der (onvent V OI KErfurt anerkennen
ach dem Vorgange des Nürnberger Schottenahtes Fımıan
GG(regenwart Se1iINeESs Nachfolgers, des Abtes W ılhelm V O12

Nürnberg, und anderer Cleriker., Urkunde VOIN 21 Januar
1384 fejerlichst den Abht VOL Kegensburg als Pater Abba=, Visıtator
und (C(orreetor ihres Klosters Eıne KErkenntnis, der sıch 14392 >}
der Prior Benediet vVvon St Marıa 11 Wıen un 1582 wıederum
Abht Johannes VO  en Erfurt anschlossen.

St Jakobs Besıtzungen erstreckten sıch, abgesehen VO  w
beıden Prioraten W.eıh st Peter 188 Kegensburg& un St

Johannes Kelheim, 1111 und Jahrhundert aut die Orte
Hotfdorf (1225; Kaltenberg (1282), Knäutting (1281),; Langen-
thannhausen (1294) Gunclfing (1296), Teuttenhot (1314) Kmpach
(1315) Köllenbach (1320), Pielenhofen nd Pettendorf (1526
(Jriesstetten Karreth Muainsbach (1550), vZ

Friesheim (1338) Frenkhofen Stockhof beı (+ebel-
kofen (1540), ()berwinzer W einberge (1341), Schnaidthardt
Mittermühle be1 Dietfurt 1502 Puechenlohe (1359); Schaggen-
hofen (1361) Lünzing (1363), Katzdorf (13640) Nıeder WINZETr

W einberge 13413 Deuerling 13(6), Hirschberg} Freuden-
ried Dechsenhüll 1383), (+2ebelkofen 1388 Hollenhausen
(1390), Aftalterbach (1390), HopInhausen 4590 Pfätter (1391);
Ebenwıiesen 1393), '’hannlohe S Laber (139%7),; Gänacker

Dazu kamen nachher och Barbing, Poschingen, Dorndorf,
Herbstkofen, Prüfenmeg, Prunn, Schaitdorf, Schlerling,E E e  Tremmel-
hausen, Schottenlohe be1 ager, Oberhardt, (+ronsdorf, Böschen-
dorf, Rimpach, Kemnath, Praidenau, Päring, Sarching, Schottenhof
be1 Steffling, W einberge 111 Marıaort und Tegernheim, Scheuren,
Altach, Ainsiedl, Almersbach, Pondorf, Öbermotzing, Offenstetten,
Hopfengärten be1 SE  BA  Donaustauf, Pfaffenstein, Leidendorf, Cledort
un: andere. Ausserdem hatte die Abte]l St. Jakob mehrere (+üter

Uesterreich, S ZU Hürschau, Nochlinger Pfarrel, SA Persenbeug,Pfarrei Gotzdorf und Perigern. Hofer Pfarreı und andere.{}
Rıed, Hist Nachr. ff.
ÖOrig, Schottenarchiv In Jakoh B Regensbg.
Notariatsinstr. A 1370 Juli . &C Reichsarchiv München.
Orig. Schottenarchiv St Jakohbh egensbg.
Dezgl
esg.

/) Originalurkunde des Ahtes Alanus 14492 »d(de bonıs 11 Austrıa
prope Ips« Schottenarchiv St Jakob egensbg.



Zn  S

Am December 409 verband sıch Abt Philıpp und der
Convent des Schottenklosters St Jakob Regensburg mMI1 Könıg
Rupprecht und SCcIHNEIN Sohne Johannes und versprach den beiden
Letzteren, ihnen den Päpsten gegenüber gewärtig Z SCINH, C1ih

sehr auffallendes Vorgehen, dessen Beweggründe sich leider
SeIecr Beurtheilung entziehen

Kın harter Schlag traf die deutsche Benedietiner Schotten-
_ Congregatıon un: damıt nıcht wenıgsten deren Präses, den
Abt VOI St. Jakob, als Papst Martın qauf Betreiben Herzog

Albrecht’s VOL Oesterreich, hbeım (onecıl FAG Constanz durch
eINE Bulle VO 17 Januar 14158 verfügte, dass das Schottenkloster

M Virg. Wien auch andere Natıonalıtäten aufnehmen dürfe,
als DUr Schottländer und Hybernier, C111 Entscheid, durch en das

genannte Stift dı1e Hände der deutschen Benedietiner überging.
Der bısherige Abt T’homas, EeLIN durch undurch national gesinnter

Schotte, resignNıerte mM1 schwerem Herzen und übergab das nahezu
300 Jahre I888 Besıtz der schottischen Benedietiner
Marijenkloster Z Wiıen a die VOM päpstlichen Stuhle bestimmten
Reformatoren Abt Angelus VO  a Raln und Prior Leonhard 710381

Gaming und ZOS sıch, mıiıt päpstlicher Absolution un jährlichen
Pension V-OI} Ducaten, ]1e jedoch nach SEINer bald daraut
erfoleten Wahl IA bt des Schottenklosters VOI W ürzburg,
sıstiert wurde, nach St Jakob Kegensburg zurück. och
konnten dıe Schotten diesen Verlust N1e recht verschmerzen nd

machten, .  AIl ıhrer Spitze der Abt V O11 St Jakob. 7/1e WITr später
sehen werden, ı und ıLEL wieder energ1sche, aber vergebliche
Versuche, Wıen zurück A erobern.

Be1l dieser Gelegenheit möchten WÄIT G1 ohne weıtere
Belege aufgestellten Behauptung Hauswirth’ S4 diıe CL S  e1Ne

„ADrISS (+eschichte der Benedietiner-Ahte]l Zu den
Sechotten Wıen“ 38) Z Jahre 1459 ausspricht: „Ks bleibt
immerhın jemerkenswerthe Thatsache., dass der Abt des
Klosters, ber welches St. Jakob Jange und hartnäckıg mıt KRecht,
ZEeEMÄSS dem päpstlichen Privileg VOLN Jahre 1248, WO e5 AaUS-
drücklich helsst : „Vobıs abhatı ef; conventul Katısponens1s immediate

subjecti“ _ das Beaufsichtigungs- und Untersuchungsrecht
prätendiert hatte, 1Un qls Vısıtator 111 St. Jakob begrüsst werden
musste, “ ernste Zweıtel -. entgyegensetzen. Weder die Urkunden-

_bestände des könıglich bayerischen Allgemeinen Reijchsarchıirs /AU:

München und anderer VvVon benützter Staats- und städtischen
Archive, och JeNE des Schottenarchiv’s St Jakob SA Regensburg
sprechen auch Entferntesten für diese Anschauung, vielmehr
wurden die öfters vVOoTgENOMMENEN Vıisıtationen. YOIL St. Jakob Stefi{s

Original Reichsarchıv 7 Miünchen
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VOoO  S e1IDEN VOIN Papste CISCHS hıezu designierten Legaten ausgeübt.
}Kıs 151 deshalb nıcht ersichtlich, womıt obıge Behauptung begründet
werden könnte. Das KRegensburger Schottenkloster wusste sıch bıs

VAAUE Se11Ner Aufhebung miı1t peinlichster Sorgfalt SeCe1INleE volle Selbst-
se]bst 111 kritischenständıgkeit un Unabhängigkeit A wahren:

Lagen und bösen Zeitläuften bestand Es nd blieb es test bel
„Komane ecclesie immediıate subjeetum.

T)as KErfturter Schottenkloster scheıint schon ı1111 15 Jahrhundert
E€INISCTMASSCH il} Abgang gekommen Zi SC1IH, W16 AUS VOIN
Abt Johannes VOL Regensburg dem KErturter Schottenabt, biSf
herigen Abht ZUu Constanz, gegebenen Erlaubnıis, die ıhm VOIL
Constanz eingehenden (+efälle ZUTNutzen des Krfurter Klosters
verwenden /Au dürfen, hervorgeht.

Das Schottenkloster Z Constanz: Set1 Jacobh] exXtira INUTOS

Const.) vermochte sıch xleichfalls auf Se1iNner ursprünglichen öhe
nıcht Z u erhalten und wıiederhalt sah siıch der Aht Kegens-
urg veranlasst sCc1161] (dunsten einzugreifen und bei unbesetztem

btstuhle Amtshandlungen 388! Interresse vorzunehmen. So
vestierte Abt Thadäus ALl Juni 1455, als „oOMN1IUM ei

ulorum Monasteriorum natıonıs Scoticae a 11 111

ur visıtatori f t1 mundı Superior Generalis,
f © ect en Caplan der Constanzer Kirche, Conrad Theuder,

eha des dortigen Schottenklosters, D A N  Anbetracht
Verdienste H11 dasselbe und überwıes ihm dessen Eıin-

izi fte aıt Pfund OConst. Heller, die Einnahmen en Av
ıfteten Jahrtagen und die übrıgen Stolgebühren.

AÄAuch auf dieAbtswahldes frühzeitigverwaısten und er-
Henen Schottenklosters Ss{f; 1eL1 MINS >  bt

St Jakob seıinen Iuss Jahr 1485 ‚a\ e1N
M ch, T MI1egensburger rater INn Memminger Convent

um Ab wählt und von Abht Thomas von Würzburg em Bischof
präsentiert wurde.

chicksals Tücke verfolgte Jakob wieder Jahre
hem As Kloster mıt der rche fast IN AU de

ru teund durch missliche ralt ine Kanzen
Serie ebten urchgängıg Irländer, etzten
Decenn des Ja under nahezu L all Se1INe üter u

Besitzungen.
Besonders schlee haushälterisch. zeigtesich AbtWalther

Aı OWLT (149 15), dass KaiserMaximilian sıch genöthigt
JakohOrig Schottenarchiv D: KRegensburg.

amtlıch testierte rossherzog]. bad General-Landesarchiv
Karlsruhe 1787 Dee befin chen Auszug AUS bischöfl. Archir (

ONSTAaNZz Szt. aufbewahrten exX
Nach otarıaftsı Schottenarchivy St. A Regensbg.



1501 1) dem K[oster‘ Sst Jakcb qals z  Conservatores, Defensores
d Executores den Herzog V Ol Bayern, den Bischof VO  un Eichstädt

den Abt [(0381 St Kımmeram beizugeben und 15142) auf Bıtten
Bischofs Johann un des Domcapitels Z U Regensburg d1iesem

e Verwaltung des Stiftes AA übertragen, Aht Walter, dem das
hlergehen des Schottenklosters Z Constanz mehr am Herzen
C VAU! haben scheint, als das seines eigenen, wandte sich noch

83) auf Bitten des Constanzer Schottenabtes Donaldus an den
rtigen Rath miıt dem dringenden Ersuchen, dem genannten Abt

jedererwerbung der vielen em (‚onstanzer Schottenkloster
nrechtmässige un: gewaltthätige W eıse Verlust ygegangenen

1T u  ’ (Aülte un: Zunsen, _ mıt qllen Kräften behilfhich SeIn
ollen Kır wurde seıner Misswirtschaft ım Jahre 1515

Amtswürde für verlustıs erklärt und 111 bischöflichensse Wörth iıntermiert.1501 1)' dem Kl-<t)s£er‘ St. Jakoß als> Ö0nsér?atores‚ Defénsofes  d Executores den Herzog von Bayern, den Bischof von Eichstädt  _ den Abt von St. Emmeram beizugeben und 15142) auf Bitten  s Bischofs Johann und des Domecapitels zu Regensburg diesem  e Verwaltung des Stiftes zu übertragen. Abt Walter, dem das  hlergehen _ des Schottenklosters zu Constanz mehr am Herzen  en zu haben scheint, als das seines eigenen, wandte sich noch  8:) auf Bitten des Constanzer Schottenabtes Donaldus an den  rtigen Rath mit dem dringenden Ersuchen, dem genannten Abt  jedererwerbung der vielen dem Constanzer Schottenkloster  nrechtmässige und gewaltthätige Weise zu Verlust gegangenen  itzungen, Gülte und Zinsen, mit allen Kräften behilflich sein  ollen. Er wurde wegen seiner Misswirtschaft im Jahre 1515  Amtswürde für verlusti  2 _erklä1*t" undu 1m bisc#öfi}ipflhe_n  -  sse zu Wörth interniert.  - Jult denaber Jalres agı  _ Papst Leo X. ernannte am 31  e des abgesetzten Nicht-Schotten Walther Arnowt, den  tten John Thomson (familiarem suum) zum Klostervorsteh  Jakob*) und theilte diese Entsechliessung der Stadt  1516 mit,  urg durch ein Breve vom 12. Februar  omson auch als Familiaris des Cardinal-Priesters  etrus  V  bius bezeichnet wird. °) 4Diesé  A ‘Jo'_ an  Joster den Hände  Er  hwen  T  n und solches auf’s Ne  hotti  er Abtei Du  ölk  . i1f_15be_gs'öh ‚ere z0 er  Sch  Jand  ehrere  Önche  eher, auUC  äussers  edrück  achte er durch w  e Spa  <  mkeit wied  IDPO  Jacob  als der Seeundus fundator monasterii Sancti  sp. von seinen Zeitgenossen gepriesen ward. Abt  ung lange Ze  in Rom und  vor seiner Erw.?ihl  oben gesehen, b  \pst _ Leo X n  hqbér‚\; _ Ehren  von Letzterem zwei  eıter  e vom  je Offi  c18.  sb  d KEich  iter  10  ffordert  ei Strafe de  mmun  dafür Sorge  m _ Schottenkloster  Jakob und  ete  tf)  Güter u  hte  T'  re  1520  ept. 3.7) räumt den  C  Reichsarchiv  cchi}  Constan  unı  50  1,  L  cot  5 e  odex  eichsärch  zu München  S  d S  b. NTJuli ldesselben JahresPapst Leo ernannte am 31
des abgesetzten Nicht-Schotten Walther Arnowt, den

ttenNT’homson (familiarem sSuum) zum Klostervorsteh
Jakob und theilte diese Entschliessung der Stadt

1516 mıt,urg durch eın Breve VOoO Februar
0OMSON auch als Familiarıs des Cardına jesters etrus

w queicly3et “Wird1. Diese Jo anloster den Hä vVver hwen 1
und <ölches auf’s hottı

el Duölk insbesg>p ere Zz0 er
Sch and ehrere ONCHe GCH6: 4USSEeTS edr k

hte er durch Spa mkeıt ed mMpOJacobals der Secundus fundator monaster1i Sancti
S} von seinen Zeıtgenossen gepriesen ward. Abt

ung ange1501 1)' dem Kl-<t)s£er‘ St. Jakoß als> Ö0nsér?atores‚ Defénsofes  d Executores den Herzog von Bayern, den Bischof von Eichstädt  _ den Abt von St. Emmeram beizugeben und 15142) auf Bitten  s Bischofs Johann und des Domecapitels zu Regensburg diesem  e Verwaltung des Stiftes zu übertragen. Abt Walter, dem das  hlergehen _ des Schottenklosters zu Constanz mehr am Herzen  en zu haben scheint, als das seines eigenen, wandte sich noch  8:) auf Bitten des Constanzer Schottenabtes Donaldus an den  rtigen Rath mit dem dringenden Ersuchen, dem genannten Abt  jedererwerbung der vielen dem Constanzer Schottenkloster  nrechtmässige und gewaltthätige Weise zu Verlust gegangenen  itzungen, Gülte und Zinsen, mit allen Kräften behilflich sein  ollen. Er wurde wegen seiner Misswirtschaft im Jahre 1515  Amtswürde für verlusti  2 _erklä1*t" undu 1m bisc#öfi}ipflhe_n  -  sse zu Wörth interniert.  - Jult denaber Jalres agı  _ Papst Leo X. ernannte am 31  e des abgesetzten Nicht-Schotten Walther Arnowt, den  tten John Thomson (familiarem suum) zum Klostervorsteh  Jakob*) und theilte diese Entsechliessung der Stadt  1516 mit,  urg durch ein Breve vom 12. Februar  omson auch als Familiaris des Cardinal-Priesters  etrus  V  bius bezeichnet wird. °) 4Diesé  A ‘Jo'_ an  Joster den Hände  Er  hwen  T  n und solches auf’s Ne  hotti  er Abtei Du  ölk  . i1f_15be_gs'öh ‚ere z0 er  Sch  Jand  ehrere  Önche  eher, auUC  äussers  edrück  achte er durch w  e Spa  <  mkeit wied  IDPO  Jacob  als der Seeundus fundator monasterii Sancti  sp. von seinen Zeitgenossen gepriesen ward. Abt  ung lange Ze  in Rom und  vor seiner Erw.?ihl  oben gesehen, b  \pst _ Leo X n  hqbér‚\; _ Ehren  von Letzterem zwei  eıter  e vom  je Offi  c18.  sb  d KEich  iter  10  ffordert  ei Strafe de  mmun  dafür Sorge  m _ Schottenkloster  Jakob und  ete  tf)  Güter u  hte  T'  re  1520  ept. 3.7) räumt den  C  Reichsarchiv  cchi}  Constan  unı  50  1,  L  cot  5 e  odex  eichsärch  zu München  S  d S  b. NTZie Rom undvor seiner El:W ählobvenr geschen, EPSt Leo X I8l Ehren
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und n u diesen, den ungestörten Besitz Ol St Jakob ein und
stellt das Kloster wiederum unmiıttelbar unftfer den heuligen Stuhl

John Thomson’s Nachfolger Wäar Andreas, aut dessen Berufunghın wieder einmal ein Capıtel der deutschen Schottenähte unfer
des Abt’s VON St. Jakobh Vorsitz un November 152

Kegensburg agie Dieser Abt hatte einst 1M sehottischen loster
Coldingham reiche öeconomische Kenntnisse ZU erlangen ZEWUSSN! verwerthete 1U  @ solche 1n ausglebigstem Masse (+unsten
sSeINESs Stiftes. Leider Wr ıhm ur ZzWEeI1 Jahre vergönnt, den Abt-
stah ber Jakob /AÄ führen. Davıd 88 Commiing, der dem
Andreas 1n der Kegierung 1525 tolgte, nahm nach se1lner Berufung
ZUr Abtswürde, Veranlassung, solche seinem Souverän, dem öÖnıgJakoh VON Schottland anzuzeigen, worauf der önıg am Maı1528 und August 15929 Zwel Sehreiben 2881 den Magıstrat
von Kegensburg rıchtete, In welchen das Kloster St Jakob
dem Wohlwollen‘ des Magıstrats aufs W ärmste empfehlt. Sie sind
och heute iIm Wortlaut, ZU Theile auch im Original erhalten.

Die wiederholt erwähnte Schottenabtel St Jakob (Constanz
Wr iIm Laufe der Jahrhunderte immer mehr und mehr 1n Verfall g‘ -rathen und schliesslich längere Zeit vereinsamt dagestanden, dass
sıch der KHath der Stadt Constanz 1530 bewogen fühlte, die halb
verfallenen Klostergebäude abzubrechen un den Klostergarten in
einen Friedhof umzuwandeln. Der letzte Abt Johannes siedelte ın
das Kegensburger Stammkloster ber und liess sıch die noch
geringen Eınkünfte nach: dort überwelsen. Abt David beschwerte
sich aufs Kintschiedenste beim Hürgermeister und Kath Z Constanz
gegen diese DNemoherung des Schottenklosters und drohte Klagebeim Kaiser,?) jedoch resultatlos, denn 20888 D Maı 1533 musste:sich der bt Johannes mıt der Stadt Constanz vergleichen und
en e1INe Jährliche Rente VON
die Stadt verzichten. Gulden Iauf alle An\sprüchq X&

Unter Abt Davıd IL brach durch die leichtsin n\ige Ver
schuldung einiger Hofbediensteten des beim Keichstag ın Regens-burg wellenden Kalsers Karl 1m Jahre 1546 1 Kloster
ein ZTOSSES
JTrümmer legte.euer auUs, as mehr wie die Hälfte .desselbeyn ın

Unter dem nächsten, vom päpstlichen Iiegate‘n für Deutsch-
and bestätigten Abt Alexander gerlethen die Kinkünfte des
Klosters wiederum ganz und ar ın Verfall, SO dass damit aum
noch einige Conventualen unterhalten werden konnten.. Er 6

Originalbrief 1329 Aug
1 Reichsarchiv München.

. Copie ım Sch >ty_t‘en'c(_)d ex fo_l.‚ S
Originalurkunde ddto 1530 Dee 1. Stadigarchiv Constanz.
Orig. i. Stadtarchiv Constanz.



Anderm AIn E Julı: 548 ‚einekaufte aué Nothdurft unter
gyEeWISSE Jährlıche Pfenniggült, die das Kloster St Jakob VO  — der
Priorm 7 hl Kreuz erhielt.1) Damals (15952) wurde das
St Jakob gehörıge und iıhm unterstellte Appendix, das Priorat
Weıh St Peter nach nahezu 500jährigem Bestand von den
Kriegshorden Graf Philıpps V Oll Eberstein, eines Heerführers

801 Schmalkaldischen Krijege angeblich 2AUS strategischen Gründen
An seine Stelle Izam später derdem Erdboden oJeichgemacht.?)

protestantische FEriedhof. IDie Einkünfte VOoL Weih St; Peter be-
tehend aus en Besıtzungen Z Kölnbach,; Wiıirnsing, Barbıng,
riesheim, Tegernheim, Schnaidhart, Kaltenberg und Regensburg,

Oowı1e den Benefizıen aus den Klöstern ber- un Niedermünster
elen Al Jakob, desgleichen rettete Abt Alexander die Glocken,
n Altar un Anderes für se1n Stift, während die Atadt das ADb-

bruchmaterial sich anejgnete. Nichtsdestoweniger vermochte dieser
unerwartete und unerwünschte Zugang den Vermögensverfall des
Klosters nıcht aufzuhalten, vielmehr hausten 1n St Jakob |388880

ahr 1550 1Ur noch ZzWe] ganz Junge Ordensleute und der Bischof
n Regensburg muUusSsStfe die Adminıstration der schWwW©- vernach-1ä igten Besıtzungen 1n die Hand nehmen.

Beim Tode des Prälaten Alexander WAar “elhat Nnur noch
1, ZUVO Prior 1ne1 Mönch im A loster, DBalthasar mıt ame

ın St VPeter, der einen Weltpriester schottischer Abkunft,
homas ‚ Anderson Z T  sich berief und In den Orden des heıligen
nediet aufnahm. Nach dem Ableben des es Balthasar ging

dministration des NZ verwaısten und verwahrlosten Stiftes
et a 1560 al Thomas Anderson ber Dieser veräusserte 567

das . Kloster Reichenbach eınen autf em Schottenhof bel
lın58 ruhenden, unablöslichen Zans En Pfund l?ggensb urgerPf. nnNı&,*) ohl aus SrosSsSch Geldnöthen.

Bischof Johann von Almıra un KRegensburger Generalviear
schloss März 1575 eınen Vergleich 7zwischen Abt Thomas

dem Pleban ; Wolfgap*g Holtzner in Hofdorf über dessen
hnisse. $

Neuen Aufschwung Drfuhr St. Jakob p  anlässlich der Refor-
] onsbewegung ın Schottland, als Abt Nınıan (presbyter olas-

quensis dioeces1s), e1nNn ausserordentlich gebildeter Mann und eifrıger
1) Ried,; Cod Sco’t. Ratisb. Nr. 100

&. Ried, Hist. Nachr ete anner,/a. 570
Ein weiterer Schottenhof lag ach 1n Bergstetten, - ın der Herrschait

aber, Ww1e einem Lehenrevers bts Balthasar 1561 ersichtlich.
Orig Schottenarchiv St Jakob Regegibg.‚ ; Qopie_ bel Ried, Cod. Seot. Ratisb.101.)

Rıe d‚ Cod Scot. Ratisb. Nr 102A  S  Anderm am 17. Juli 1548 eine  Ä<ttufte ausA Nothdurft unter  _ gewisse jährli  che Pfenniggült, die das Kloster St. Jakob von der  Priorin zum hl. Kreuz erhielt.!) Damals (1552) wurde das zu  St. Jakob gehörige und ihm unterstellte Appendix, das Priorat  Weih St. Peter nach nahezu 500jährigem Bestand von den  Kriegshorden Graf Philipps von Eberstein, eines Heerführers  m Schmalkaldischen Kriege angeblich aus strategischen Gründen  An seine Stelle kam später der  _ dem Erdboden gleichgemacht.?)  S  protestantische Friedhof. Die Einkünfte von Weih St, Peter be-  s  tehend aus den Besitzungen zu Kölnbach, Wirnsing, Barbing,  'riesheim, Tegernheim, Schnaidhart, Kaltenberg und Regensburg,  owie den Benefizien aus den Klöstern Ober- und Niedermünster  elen an St. Jakob, desgleichen rettete Abt Alexander die Glocken,  n Altar und Anderes für sein Stift, während die Stadt das Ab-  ».a  bruchmaterial sich aneignete. Nichtsdestoweniger vermochte dieser  _ unerwartete und unerwünschte Zugang den Vermögensverfall des  Klosters nicht aufzuhalten, vielmehr hausten in St. Jakob ums  ahr 1550 nur noch zwei ganz junge Ordensleute und der Bischof  n Regensburg musste die Administration der schw  }  er vgrng\_ßhé  lässigten Besitzungen in die Hand nehmen.  _ Beim Tode des Prälaten. Alexander war selbst. nur noch  n, zuvor Prior in  el  Mönch im Kloster, Balthasar _mit. Name  X  ih St. Peter, der einen Weltpriester sch  ottischer _ Abkunft,  homas Anderson zu sich berief und in den Orden des heiligen  nediet aufnahm. Nach dem Ableben des Abtes Balthasar I. ging  168  dministration des ganz verwaisten und verwahrlosten Stiftes  etwa 1560 an Thomas Anderson über.  Dieser veräusserte 1567  das Kloster Reichenbach einen auf dem Schottenhof bei  flin  S  -  }  23) ruhenden, unablöslichen Zins von */ Pfund l?égensburger  Pfennig,*) wohl aus grossen Geldnöthen.  Bischof Johann von Almira und Regensburger Generalvicar  schloss am 2. März 1575 einen Vergleich zwischen Abt Thomas  dem Pleban  %.  V>Wolfgath H(_)'ltznel‘ in Hofdorf über dessen  $  ‚eichnisse.5  — Neuen Aufschwung ©  rf1thr l St. Jakob ‘anlitsslich der Refor-  ationsbewegung in Schottland, als  Abt Ninian (presbyter glas-  ‚quensis dit(>gcyes‘is\)‚ ein ausaeryo{rde\ntlie\h gebildeter Mann und v.gifrig_er'—_;‚ ‘  1) Ried, Cod. Scot: Ratisb. Nr 100.  2) Ried, Hist. Nachr. etc. S. 37%. J  anner aa OT 75'FÖ.'  —_ %) Ein weiterer Schottenhof lag a  uch in Bergstetten,-in der Herrschaft  aber, wie aus einem Lehenrevers d  es  Abts Balthasar v. J. 1561 ersichtlich.  Orig  Schottenarchiv St. Jakob i. Rege  n  n  gibg.‚'(;opie_ bgi _B.ted, de.{*Sc(y>t.\ R;tti'stpvf‘_*_  1  x  _ 4 Ried, Cod  S _ Scot‚;j VRa‚tiss'b. Nr. ; 1625  S 5 ‚(:3'rigt 3: Schottenar’ghi\r ’=‘St. J‘ak-o1p.’ 1 Re;an;;bg.'Schottenarchiv 7 St. a  0! Regensbg.A  S  Anderm am 17. Juli 1548 eine  ?i<aufte ausi Nothdurft unter  _ gewisse jährli  che Pfenniggült, die das Kloster St. Jakob von der  Priorin zum hl. Kreuz erhielt.!) Damals (1552) wurde das zu  St. Jakob gehörige und ihm unterstellte Appendix, das Priorat  Weih St. Peter nach nahezu 500jährigem Bestand von den  Kriegshorden Graf Philipps von Eberstein, eines Heerführers  m Schmalkaldischen Kriege angeblich aus strategischen Gründen  An seine Stelle kam später der  _ dem Erdboden gleichgemacht.?)  S  protestantische Friedhof. Die Einkünfte von Weih St, Peter be-  s  tehend aus den Besitzungen zu Kölnbach, Wirnsing, Barbing,  'riesheim, Tegernheim, Schnaidhart, Kaltenberg und Regensburg,  owie den Benefizien aus den Klöstern Ober- und Niedermünster  elen an St. Jakob, desgleichen rettete Abt Alexander die Glocken,  n Altar und Anderes für sein Stift, während die Stadt das Ab-  ».a  bruchmaterial sich aneignete. Nichtsdestoweniger vermochte dieser  _ unerwartete und unerwünschte Zugang den Vermögensverfall des  Klosters nicht aufzuhalten, vielmehr hausten in St. Jakob ums  ahr 1550 nur noch zwei ganz junge Ordensleute und der Bischof  n Regensburg musste die Administration der schw  }  er vernach—‘  lässigten Besitzungen in die Hand nehmen.  _ Beim Tode des Prälaten. Alexander war selbst. nur noch  n, zuvor Prior in  el  Mönch im Kloster, Balthasar _mit. Name  X  ih St. Peter, der einen Weltpriester sch  ottischer _ Abkunft,  homas Anderson zu sich berief und in den Orden des heiligen  nediet aufnahm. Nach dem Ableben des Abtes Balthasar I. ging  168  dministration des ganz verwaisten und verwahrlosten Stiftes  etwa 1560 an Thomas Anderson über.  Dieser veräusserte 1567  das Kloster Reichenbach einen auf dem Schottenhof bei  flin  S  -  }  23) ruhenden, unablöslichen Zins von */ Pfund 1?egensbux*ger  Pfennig,*) wohl aus grossen Geldnöthen.  Bischof Johann von Almira und Regensburger Generalvicar  schloss am 2. März 1575 einen Vergleich zwischen Abt Thomas  dem Pleban  %.  V>Wolfgarrg Ho'itzner in Hofdorf über dessen  $  ‚eichnisse.5  — Neuen Aufschwung ©  rf1ihr l St. Jakob ‘anlähslich der Refor-  ationsbewegung in Schottland, als  Abt Ninian (presbyter glas-  ‚quensis dio.eees‘is\)‚ ein aus‘seryordentlich gebildeter Mann und v.eifrig_er'—_;‚ ‘  1) Ried, Cod. Scot: Ratisb. Nr 100.  2) Ried, Hist. Nachr. etc. S. 37%. J  anner aa OT 75'FÖ.'  —_ %) Ein weiterer Schottenhof lag a  uch in Bergstetten,-in der Herrschaft  aber, wie aus einem Lehenrevers d  es  Abts Balthasar v. J. 1561 ersichtlich.  Orig  Schottenarchiv St. Jakob i. Rege  n  n  nsfibg.‚t?opie_ bei _B.ied, de.{*S{v‚ot.\ Rfiüls?"f  1  x  _ 4 Ried, Cod  S i Scot‚;j VRa‚tisib. Nr. ; 1625  S 5 ‚(:3'rigt 3: Schottenar’chi\r ’=‘St. Jakoh 1 Regensbg;



Gegnér' der neüen Lehre, VON Papst (Jregor 3888 am Junı
377 an dıe Spitze des khegensburger Schottenklosters berutfen
ward und e1INe STOSSEC Anzahl schottischer Benedietiner AUS ihrer
Heimat vertrieben, iıhr Reisezie] nach Regensburg richteten.

Am Oetober 1578 bestätigte Kaılser Rudolf E auf drin-
gendes Bitten der Könıgmm Maria Stuart VO  — Schottland, durch
ihren Gesandten kaiserlichen. otfe ZU Wıen, John Liesley,Bıschof VO  — Ross (Kpiscopus KOosSsSCNSIS) dem Kalser übermittelt,den schottischen DBenedietinern In Deutschland ihre altvyerbrieften.
Rechte und verordnete, ass dieselben 1in ihren trüheren Besıtz-
stand wieder einzuweisen sejen.!) Derselbe John Lesley gab sıchın Vereimnigung mit Abt Ninılan alle Nnur erdenkliche Mühe, die
den Schotten VLE Reformationszeit verloren gegangenen Stifte CNürnberg und Wıen zurückzuerlangen, jedoch trotz der HürspracheHerzog Wılhelmse VO  an Bayern, der eiINn besonderer (+önner Abt
Ninjans WAar, ohne den gewünschten KErtfol

Nıcht wenıger nahm sıch Abt Nıinılan des Schottenklosters
1n Erfurt A dessen Kırche und Gebäulichkeiten 1n Aaussers
rulnosenı Zustand siıch befanden, W1€e WIT Ööfteren Schreiben c
den Erzbischof Wolfgang von Maınz und den apostolischen Nuntius
entnehmen. können.?) Kr erwirkte ın der omM) Krzbischofemme Beıisteuer von 20 Reichsthalern unNn! brachte es weıt, dassKirche und Kloster einN]1germassen einer Restauration unterzogenwurden, auch xa Krfurt In dem kegensburger Conventuüalen,John Hamilton einen HEUCH, thatkräftigen Schottenabt, den Kırz-
bisehof Wolfgang v. Mainz am Juli on Augsburg QUS
bestätigte und ihn In de
Oland empfahl.*)Gegner der neuen Lehre, von Papét Gregor XIfI. am 18. Juni  1577 an die Spitze des Regensburger Schottenklosters berufen  ward und eine grosse Anzahl schottischer Benedietiner aus ihrer  Heimat vertrieben, ihr Reiseziel nach Regensburg richteten.  Am 8. October 1578 bestätigte Kaiser Rudolf II. auf drin-  gendes Bitten der Königin Maria Stuart von Schottland, durch  ihren Gesandten am kaiserlichen Hofe zu Wien, John Lesley,  Bischof von Ross (Episcopus Rossensis) dem Kaiser übermittelt,  den schottischen Benedietinern in Deutschland ihre altverbrieften.  Rechte und verordnete, dass dieselben in ihren früheren Besitz-  stand wieder einzuweisen seien.!) Derselbe John Lesley gab sich  in Vereinigung mit Abt Ninian alle nur erdenkliche Mühe, die  den Schotten zur Reformationszeit verloren gegangenen Stifte zu  Nürnberg und Wien zurückzuerlangen, jedoch trotz der Fürsprache  Herzog Wilhelms von Bayern, der ein besonderer Gönner Abt  Ninians war, ohne den gewünschten Erfolg.?  _ Nicht weniger nahm sich Abt Ninian des Schottenklosters  in Krfurt an, dessen Kirche und Gebäulichkeiten in äusserst  ruinosem Zustand sich befanden, wie wir öfteren Schreiben an  den Erzbischof Wolfgang von Mainz und den apostolischen Nuntius  entnehmen können.?) Er erwirkte in der That vom Erzbischof  eine Beisteuer von 20 Reichsthalern und brachte es so weit, dass  Kirche und Kloster einigermassen einer Restauration unterzogen  wurden, auch gab er Erfurt in dem Regensburger Conventualen,  John Hamilton einen neuen, thatkräftigen Schottenabt, den Erz-  bischof Wolfgang. v. Mainz am 28. Juli 1582 von Augsburg aus  bestätigte und ihn in de  $  Oland empfahl.*)  Z  n Scbuty('z des*Yifz‘t*’kyiu mr_g_‚—‘z1‘1 Llil_1fqu»‘f:'uC?‘r‘e01'g‘  -  5  84 am 10. Ju  e Herz  og Philipp  Ludwig von Neuburg einige Waldungen zu  etl|  n um 1100 fl. und. weitere Grundstücke und Höfe daselbst,  uch  u Bettenhofen und Kallmünz um 2108 fl. an denselbe  ste  wofür Abt Ninian jedoch wieder. andere Güter für sein  Klost  rb, so ein Gut zu Hopfengarten von Junker Hans  ambpha  yon Sporenberg um 2000 fl.°) Abt Ninian lag, neben.  der Pflege  r Wissenschaften durch Gründung öffentlicher Schulen,  wobei er selbst in  en höheren Fächern docierte, die niederen  Qurchf hi‚ezq ; be  fgabigté _Pai;;yes seines Qonvents /ver“séhle“n ‚‘Wuräe‘n‘‚‘f)„  1 S cho t‘t‘ é—fx co de ;£ i.lr"Reiéh;;ärchiv 'z’. Müfiéi1  “  ®  en* fol. 6,  E  ?) Orig. i. Schottenarchiv St. Jakob i. Regens  S  z  bg.  3) Originalbriefe d. d. 1581  März 6., 1582 Januar 17. u. an  dere i. kgl V  Prepss.  Staatsarchiv z. Magdeburg. —  &s  4) Original im kgl. preuss. Staats  archiv z. Magdebfi_rgl  5) Ried, Cod. Scot. Ratisb. Nr. 105, 106 und 107.  6) vB_-a‘va—ri:arrll.: 1‚ S, ?‚_S7:}_P}ar}\iq”f}i1lxs 1i . pavg._ 3_23.‚Schut’z des Vizthums zu E1ffurf: Georg

1: Ju
Herz9}Gegner der neuen Lehre, von Papét Gregor XIfI. am 18. Juni  1577 an die Spitze des Regensburger Schottenklosters berufen  ward und eine grosse Anzahl schottischer Benedietiner aus ihrer  Heimat vertrieben, ihr Reiseziel nach Regensburg richteten.  Am 8. October 1578 bestätigte Kaiser Rudolf II. auf drin-  gendes Bitten der Königin Maria Stuart von Schottland, durch  ihren Gesandten am kaiserlichen Hofe zu Wien, John Lesley,  Bischof von Ross (Episcopus Rossensis) dem Kaiser übermittelt,  den schottischen Benedietinern in Deutschland ihre altverbrieften.  Rechte und verordnete, dass dieselben in ihren früheren Besitz-  stand wieder einzuweisen seien.!) Derselbe John Lesley gab sich  in Vereinigung mit Abt Ninian alle nur erdenkliche Mühe, die  den Schotten zur Reformationszeit verloren gegangenen Stifte zu  Nürnberg und Wien zurückzuerlangen, jedoch trotz der Fürsprache  Herzog Wilhelms von Bayern, der ein besonderer Gönner Abt  Ninians war, ohne den gewünschten Erfolg.?  _ Nicht weniger nahm sich Abt Ninian des Schottenklosters  in Krfurt an, dessen Kirche und Gebäulichkeiten in äusserst  ruinosem Zustand sich befanden, wie wir öfteren Schreiben an  den Erzbischof Wolfgang von Mainz und den apostolischen Nuntius  entnehmen können.?) Er erwirkte in der That vom Erzbischof  eine Beisteuer von 20 Reichsthalern und brachte es so weit, dass  Kirche und Kloster einigermassen einer Restauration unterzogen  wurden, auch gab er Erfurt in dem Regensburger Conventualen,  John Hamilton einen neuen, thatkräftigen Schottenabt, den Erz-  bischof Wolfgang. v. Mainz am 28. Juli 1582 von Augsburg aus  bestätigte und ihn in de  $  Oland empfahl.*)  Z  n Scbuty('z des*Yifz‘t*’kyiu mr_g_‚—‘z1‘1 Llil_1fqu»‘f:'uC?‘r‘e01'g‘  -  5  84 am 10. Ju  e Herz  og Philipp  Ludwig von Neuburg einige Waldungen zu  etl|  n um 1100 fl. und. weitere Grundstücke und Höfe daselbst,  uch  u Bettenhofen und Kallmünz um 2108 fl. an denselbe  ste  wofür Abt Ninian jedoch wieder. andere Güter für sein  Klost  rb, so ein Gut zu Hopfengarten von Junker Hans  ambpha  yon Sporenberg um 2000 fl.°) Abt Ninian lag, neben.  der Pflege  r Wissenschaften durch Gründung öffentlicher Schulen,  wobei er selbst in  en höheren Fächern docierte, die niederen  Qurchf hi‚ezq ; be  fgabigté _Pai;;yes seines Qonvents /ver“séhle“n ‚‘Wuräe‘n‘‚‘f)„  1 S cho t‘t‘ é—fx co de ;£ i.lr"Reiéh;;ärchiv 'z’. Müfiéi1  “  ®  en* fol. 6,  E  ?) Orig. i. Schottenarchiv St. Jakob i. Regens  S  z  bg.  3) Originalbriefe d. d. 1581  März 6., 1582 Januar 17. u. an  dere i. kgl V  Prepss.  Staatsarchiv z. Magdeburg. —  &s  4) Original im kgl. preuss. Staats  archiv z. Magdebfi_rgl  5) Ried, Cod. Scot. Ratisb. Nr. 105, 106 und 107.  6) vB_-a‘va—ri:arrll.: 1‚ S, ?‚_S7:}_P}ar}\iq”f}i1lxs 1i . pavg._ 3_23.‚Philıpp Ludwig von Neuburg einige Waldungen VABE

etl N um 11 00 und weıtere Grundstücke und öfe daselbst,uch u Bettenhofen und Kallmünz u 2108 denselbe
sfie für Abt Nınıan jedoch wieder andere Güter 1  ür se1n

Klost rb, S eın Gut Z Hopfengarten von. Junker Hansambpha von Sporenberg um Abt Nınlan lag, nebender Pfiege Wissen chaften durch Gründung öffentlicher Schulen,wobei st 1n en höheren Fächern docierte, die nıederendurch hiezu hbefähigte Patres se1ınes Convents versehen (W_ll]:'d@‘ll S
Sch tt en C O CX 1: Reiéhéärchiv Y Miünchen olOrig, i.. Schottenarchiv St. Jakob Regensbe.Originalbriefe d 1581 Lärz 6., 1582 Januar L a  Qere K kgl

SSS Staatsarchiv Magdeburg.‘ -
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esonders die Hebung des Klostereinkommens 2088 Herzen und

lang iıhm auch wieder ein1germassen ‘ geordnete Verhältpisse
rzustellen,?)

Auch requmerte. C wie dAs schon früher (1553) seiné
1 'homas Anderson unter Ananger Balthasar I)ason un
rsucht, VON der Aebtissın vonn des Bischofs vergeblich ve

münster neuerdings die se1it Jahren nıcht mehr xeleistet
Geflügel, KäsePräbende an Geld, Getreide, Brod, Fleisch,

welche vertragsmässıg dem Priorat Weıih MN PeterBıer,
IS se1t dessen Gründung VO Stift Qbermünster zustand,

erl weigerte sich dess,die Aebtissiın Barbara VOL Obermünst
nıcht mehr exıstiere.AS genannte Priorat überhaupt Sal

hın erwirkte Abt Nınıan V OIM PapST Gregor XI dıie
en erw.hnt, Ö den Lands-re hte Incorporatıon des, W1e

demolierten Priorats W eıh St..chten Philıpps VOLL Ebersteı
mıt seınen sämmtlichen inkünften In ıe el S Jakob

die Errichtung eines 99  IM Namen des geweihten Petrı“
November 1579 consecrlerten Altars ın der St .I akob2

Ö, Zu welcher Feierlichkeit t Nınıan dıe Aehtissın
nNnstie In offizieller Weıse einlud. Äm 26 ovember 158

durch dıe Intervention des Felicianus,
chland, eine ütliche Ve 3E‚OTS-  n-SCa A& und Nuntıus für Oberdeuts
dzu Stande, dıe sehr Z Guns

D durch oberhirtliche lleg1en gewährleistet
Jakob fort hre nes KErfurter es übt aınCardus von1604r  D  E  ’ä  éisoridei‘é d'iex Hebung des>Klosrtereinkomm'ens am Herzen und  lang ihm auch wieder einigermassep geordneice Verhiiltpisse  rzustellen.*)  Auch requirierte er, wie d  as schon früher '(“1‘‚553) seine  Thomas Anderson unter An-  orgänger Balthasar Dason und  rsucht, von der Aebtissin von  ng des Bischofs vergeblich ve  z  münster neuerdings die seit 20 Jahr  en nicht mehr geleistet  Geflügel, Käse  e Präbende an Geld, Getreide, Brod, Fleisch,  welche vertragsmässig dem Priorat Weih St. Peter  Bier,  ts seit dessen. Gründung vom Stift Obermünster  zustand,  er weigerte sich dess,  n die Aebtissin Barbara von Obermünst  nicht mehr existiere.  as genannte Priorat überhaupt gar  hin erwirkte Abt Ninian vom Pap  st Gregor XIIM. die  ben erwä  hnt, von den Lands-  rechte Incorporation des, wie o  n demolier  ten _ Priorats Weih St..  chten Philipps von Eberstei  - mit seinen sämmtlichen E  inkünften in die Abtei St. Jakob  die Errichtung eines „im Namen des  geweihten St. Petri“  November 1579 conseecrierten Altarsı  in der St. Jakob  23  ®  zu welcher Feierlichkeit Abt Ninian die Aebtissin  nster in offizieller Weise einlud. Am 26, N  ovember 158  ‚un durch die Intervention des Felicianus,  chland, eine  ütliche Verein-  ‘ofsv  Scala und Nuntius für Oberdeuts  d  zu Stande, die sehr zu 2Guns  Di  durch oberhirtliche  ilegien gewährleistet  t. Jakob fort  hre  ß  au  m  es Erfurter Abtes übt  Main  S  Car  iiü1s voh ©  1604 bestätigte Erzbisc  Zu  Abt und Convent  _ des  Schottenklosters St. Jak  December  am 3.  “  1603 vorgeschlagenen Jakob Winze  Abtes Johan  nes Wallay zum  des mit Tod abgegangenen .  ottenklosters in KErfurt  _ und nach dessen Ablebem  uilielmum Ogilueum z  ©  m Abt» von ;y]*?.t—‘fui'.’t‘ _ y_1‘u}'d ]zugleich  ior von W  S  E  czburg.®) -  n  März 1608 erliess Johan  s "{r*'orn„ S’c Jakob  eral;  Nler deutse  hen Schottenklöst  sburg‘ als Gen  tten de  Abte  Jakob  on Erfurt ein Ausschreibe  ung milder Beiträge behufs Restauration der Schottenkirch  nd_des V_„K‘.lös_t‘er‘sf'dasé}‘b?t.'**)"_ Im glgi(y;«_hgn;.]ah_\gq sandte  ; S  m; . ü lsj V;rdie.fiste' fieréql.  : J.>VK1‘an 3  W1S!  'Ue1$je'r„ Abt Ninten- Winz  d. 103  bu  Ilesheim i. hist.-polit, Blä  ‚88$ u ‚V‘.hie’ngchv.‚  }  fn€e1i 18  n andern dies  ?)  eser nicht. uxuäfiféréäéäfifcey’li\v7'-i‘a‘rtr"ä’g befindet .si'‚ö_l£ ‘  Regsbg.  pf  ocumenten _ 1m Archiv des MHist, 1V;eflr‚ein$.\  Or  7akob i Resebe.  . Schotténardiü% S  rig  ;Se]_iq@tenarchyiv St. '.T-akob_’ i Regs'bgbestätigte Erzbise

AAyAbt und Convent des Schottenklosters St Jak
Decemberam en vorgeschlagenen Jakob Winze

esJohannes Wallaydes mıt Tod abgegangenen
enklosters ıIn {  S  rfurt und nachr  D  E  ’ä  éisoridei‘é d'iex Hebung des>Klosrtereinkomm'ens am Herzen und  lang ihm auch wieder einigermassep geordneice Verhiiltpisse  rzustellen.*)  Auch requirierte er, wie d  as schon früher '(“1‘‚553) seine  Thomas Anderson unter An-  orgänger Balthasar Dason und  rsucht, von der Aebtissin von  ng des Bischofs vergeblich ve  z  münster neuerdings die seit 20 Jahr  en nicht mehr geleistet  Geflügel, Käse  e Präbende an Geld, Getreide, Brod, Fleisch,  welche vertragsmässig dem Priorat Weih St. Peter  Bier,  ts seit dessen. Gründung vom Stift Obermünster  zustand,  er weigerte sich dess,  n die Aebtissin Barbara von Obermünst  nicht mehr existiere.  as genannte Priorat überhaupt gar  hin erwirkte Abt Ninian vom Pap  st Gregor XIIM. die  ben erwä  hnt, von den Lands-  rechte Incorporation des, wie o  n demolier  ten _ Priorats Weih St..  chten Philipps von Eberstei  - mit seinen sämmtlichen E  inkünften in die Abtei St. Jakob  die Errichtung eines „im Namen des  geweihten St. Petri“  November 1579 conseecrierten Altarsı  in der St. Jakob  23  ®  zu welcher Feierlichkeit Abt Ninian die Aebtissin  nster in offizieller Weise einlud. Am 26, N  ovember 158  ‚un durch die Intervention des Felicianus,  chland, eine  ütliche Verein-  ‘ofsv  Scala und Nuntius für Oberdeuts  d  zu Stande, die sehr zu 2Guns  Di  durch oberhirtliche  ilegien gewährleistet  t. Jakob fort  hre  ß  au  m  es Erfurter Abtes übt  Main  S  Car  iiü1s voh ©  1604 bestätigte Erzbisc  Zu  Abt und Convent  _ des  Schottenklosters St. Jak  December  am 3.  “  1603 vorgeschlagenen Jakob Winze  Abtes Johan  nes Wallay zum  des mit Tod abgegangenen .  ottenklosters in KErfurt  _ und nach dessen Ablebem  uilielmum Ogilueum z  ©  m Abt» von ;y]*?.t—‘fui'.’t‘ _ y_1‘u}'d ]zugleich  ior von W  S  E  czburg.®) -  n  März 1608 erliess Johan  s "{r*'orn„ S’c Jakob  eral;  Nler deutse  hen Schottenklöst  sburg‘ als Gen  tten de  Abte  Jakob  on Erfurt ein Ausschreibe  ung milder Beiträge behufs Restauration der Schottenkirch  nd_des V_„K‘.lös_t‘er‘sf'dasé}‘b?t.'**)"_ Im glgi(y;«_hgn;.]ah_\gq sandte  ; S  m; . ü lsj V;rdie.fiste' fieréql.  : J.>VK1‘an 3  W1S!  'Ue1$je'r„ Abt Ninten- Winz  d. 103  bu  Ilesheim i. hist.-polit, Blä  ‚88$ u ‚V‘.hie’ngchv.‚  }  fn€e1i 18  n andern dies  ?)  eser nicht. uxuäfiféréäéäfifcey’li\v7'-i‘a‘rtr"ä’g befindet .si'‚ö_l£ ‘  Regsbg.  pf  ocumenten _ 1m Archiv des MHist, 1V;eflr‚ein$.\  Or  7akob i Resebe.  . Schotténardiü% S  rig  ;Se]_iq@tenarchyiv St. '.T-akob_’ i Regs'bgdessen Ableben

ul elmum Ogilueum Abt VOI Erfurt und zugleich
107 VO  = zburg.?)

März 1608 he al us von St Jakob
eral Her deutsehen SchottenklösturS Gen

tten_ _ de bte Jakob on Erfurt eın Ausschreibe
U s milder Beiträ behufs Restauration der Schottenk ch

nd des Klosters da3elb;t.4) Im gleichen Jahre san te

elt u, Verdiériste vergl. J. KingUeber Abt Ninian Winz
d 103bu llesheim hist.-pohit. Blä888 u hiepach tte1f 18

191 andern 1eSseser nicht uninteressante Vertrag befindet sicfi Regsbgpfocumenten 1111 Archiv des Hiıst. Vereins
Or Jakob Regsbg.Y LU Schottenarchiv S

pL Schottenarchiv St T akob } Regsbg.
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derselhbe Aht, JTohannes Jacobus den Prior dam Makcall und
secIihNner Conventualen den Pater Johannes Stuart ach Constanz,
damıt dieser ınter Beıhife des dortigen Bischofs beım. ath der
Stadt (Sonstanz alles ur Wiederherstellung des 1530 CINSCSANSCNECN
Schottenklosters aufwende. 'Trotz der wohlwollendsten Unter-
StÜLZUNG se1tens des Bischofs ınd. aller Anstrengungen der beiden
Abgesandten führte die Missıon Makealls und Stuarts keinem
günstigen. Krgebnis. Der ath VOIl (Jonstanz berichtete Aı den
Bischof Jakob VO Constanz, V ON dem eınstens ausserhalb der Stadt
gelegenen Schottenkloster Wäar se1t; Menschengedenken Izein Stein
mehr vorhanden, dessen Stelle e111 Gottesacker und e1Ne durch

Der letztemilde Stiftungen ermöglichte Kapelle erbaut worden.
Constanzer Schottenabht Johannes hätte Mangels An elr
Q108SCNH un OC Fınkommens mıt der Stadt Constanz EeEINEN

Vertrag San  Z R  { an Vrra O  abgeschlossen, welchem auf dıe vertallenen Kloster-
gebäude, die NUr och unbedeutenden Renten Aa e1INe

lebenslänglıche Pensıon VOI1L VIETZI1S (Gulden Verzicht greleıstet,
den Platz der Stadt Constanz überliess und. sich 111 SCc1IH Heımat
zurückzog. Die se1t eiwa (5 Jahren, entsprechend.des Vertrags
miıt dem letzten (Constanzer Schottenabt, CINSCENOMMENECNRevenuen
der ehemaligen Schottenabtei. S nıcht zum Nutzen der Stadt,sondern ad PIOS uUuSuSs verwendet, auf dem Platz, WESCNH Ver-
nachlässigung der kirchliehen Verrichtungen e1in FEriedhof errichtet
nd der (x+ottesdienst der dortigen Kapelle unterhalten worden.
Trotzdem gelang CS den Bemühungen der beıden Abgesandten,insbesondere Stuart’ der sıch die (+unst mehrerer anzesehener
Persönlichkeiten des Raths ZU erwerben YEeWUSsST, für das Kegens-burger Stammkloster VO Bürgermeister und Kath der Stadt
Constanz eCiINe endgultige KEntschädigungssumme von 1500 f  ö  Sl  S‚erlangen,unter Verpflichtung der Krhaltung des Gottesdienstes
@} der n ME  Friedhof. kape]le selıtens der Stadt Constanz.?) 1663 Ta
Abt Johannes Jacobuswiederum für das Erfurter Schottenstift
5061 un erbat VO Mainzer Erzbischof e1Ne Beıisteuer redifi-
candis Cellulis el Hy pocaustis.®?)

Eine11 Jahre 1623 unter dem Prior Alexander Ärmorius
durch den päpstlichen Legaten Carolus Carafa, Kpiscopus Aver-
S  ANUS vorgenommene Visıtation des Klosters ergab ı jeder Hinsıcht
geregelte Zustände. S 1624 versuchten die Aebte der schottischen
Benedietinerklöster auifs Neue die Restitution des W iener Schotten-
klosters unfer Hilfeleistung des den Schotten besonders geneıgten

Original 11}2 Schottenarchiy S{ 111 Regensburg.
Original 110 stadtarchiv ZU Constanz.
Original kgl Preuss. Staatfsarchiv Magdeburg.
T121Na. Schottenarchitr St. Jakob Regensburg
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Cardinals Berberin1i, des Bischofs VO  — W ürzburg, dieser [(0)88!|

dortigen Schottenabht hlezu veranlasst, und anderer hochgestellter
Persönlhiehkeıten. ber trotzdem Urban 111 ın eıner Bulle NVO

D April den Kaiser /AuR  —- Kückgabe des Stiftes dıe
Schotten aufforderte, blieh solches doch 1 Besıtze der deutschen
Benedietiner.

Der dreissi gjährige ; Krieg warf das Kloster wıeder dermassen
zurück, dass nahezu gänzlich verarmte un einıge Jahrzehnte
nur och VO  en Administratoren verwaltet wurde un ZWar 1n
vortheilhaftester W eıse.

Am 10 December 1634 beauftragte Cardinal Hraneciscus
Berberinus, den erst kürzlich AaUuUs Italıen zurückgekehrten un
bei ihm als Verbannter ZU (+aste ECWESCNEN Mönch VONn in Jakob,
lexander Baylaeus mıt der Führung der Geschäfte des Klosters.
Dieser rief sofort alle och 1n der Verbannung weıilenden Religi0sen
nach Regensburg zurück und TOLZ der schweren Kriegsdrangsale
gelang es ıhm, das Kloster abermals emporzubringen, Schulden
zu bezahlen un verpfändete (+üter einzulösen. 1636 präsentierte
der Convent des \Kloste_rs St Jakob, bestehend AUS Fr Sıilyanus
Mainus, Adminıstrator, F'r. Andreas Jacchaeus, SeN10T, Er Georglus
Wedderburnus, presbyter ef Fr Jacobus Brunus, professus, dem
Erzbischof VON Maınz, den Hr Alexander Baylaeus, bisher
ministrator von St; Jakob ın kKegensburg und Prior 1n W ärzburg
ZUum Abt des Schottenklosters 1n _ Erfurt, &, Stelle des on der
est dahingerafften Abts Hugo Vallasıus (Wallace), welche Kr-
wählung Erzbischof Anselm Casımir November 1 be-
stätigte. Am 12 März 1646 wurde Stelle Alexander Baylaeus,
der treiwillie resignierte und den Abtsstab VON St; Jakoh ın
Regensburg ZU Hand nahm, der (lonventuale Macarıus (Jamerarıus

bt VON Erfurt erwählt.
uch die Kıirche wurde VO Abt Alexander theilweise

restauriert, bereıts 1647 das Dach der Kıirche NeEuUu ersetzt,die Thüren ZUIBN Chor erweıtert und der solche verengende AltarA S  Cardinals Berberini, des Bischofs von Würzburg, dieser vom  dortigen Schottenabt hiezu veranlasst, und anderer hochgestellter  Persönlichkeiten. Aber trotzdem Urban VIII. in einer: Bulle vom  27. April 16241) den Kaiser zur Rückgabe des Stiftes an die  Schotten aufforderte, blieb solches doch im Besitze der deutschen  Benedictiner.  Der dreissigjährigéKrieg warf das Kloster wieder dermassen  zurück, dass es nahezu gänzlich verarmte und einige Jahrzehnte  nur noch von Administratoren verwaltet wurde und zwar in  vortheilhaftester Weise.  Am 11. December 1634 beauftragte Cardinal Franeiscus  Berberinus, den erst kürzlich aus Italien zurückgekehrten und  bei ihm als Verbannter zu Gaste gewesenen Mönch von St. Jakob,  Alexander Baylaeus mit der Führung der Geschäfte des Klosters.  Dieser rief sofort alle noch in der, Verbannung weilenden Religiosen  nach Regensburg zurück und trotz der schweren Kriegsdrangsale  gelang es ihm, das Kloster abermals emporzubringen, Schulden  zu bezahlen und verpfändete Güter einzulösen. 1636 präsentierte  .  der Convent des Klosters St. Jakob, bestehend aus Fr. Silvanus  Mainus, Administrator, Fr. Andreas Jacchaeus, senior, Fr. Georgius  Wedderburnus, presbyter et Fr. Jacobus Brunus, professus, dem  Erzbischof von Mainz, den Fr. Alexander Baylaeus, bisher Ad-  ministrator von St. Jakob in Regensburg und Prior in Wärzburg  zum Abt des Schottenklosters in KErfurt, an Stelle des von der  Pest dahingerafften Abis Hugo Vallasius (Wallace), welche Er-  wählung Erzbischof Anselm Casimir am 2. November 1636 be-  stätigte. Am 12. März 1646 wurde an Stelle Alexander Baylaeus,  der freiwillig resignierte und den Abtsstab von St. Jakob in  Regensburg zur Hand nahm, der Conventuale Macarius Camerarius  zum Abt von Erfurt erwählt.  Auch die Kirche wurde von Abt Alexander theilweise  vestauriert, bereits 1647 das ganze Dach der Kirche neu ersetzt,  die Thüren zum Chor erweitert und der solche verengende Altar  S. Crucis an anderer Stelle aufgerichtet.  Ein Jahr darnach er-  richtete Abt Alexander zur rechten Seite des Hochaltars zum  Gedächtnis an das zerstörte Kloster und die Kirche Weih St. Peter  einen neuen Altar S. Petri ad vincula und schaffte mehrere,  ei der Eroberung der Stadt durch Herzog Bernhard von Weimar  mit anderen silbernen Geräthen abhanden gekommene, neue Pontifi-  ;äälien— an, so einen silbernen Hirtenstab, eine kostbare Inful,  inen. Ring und ein mit Edelsteinen geschmücktes Peectorale.  ; Die Schottenabtei St. Jakob gehörte vom Jahre 1660 ab  @uch zu jenen Klöstern des Benedietinerordens, welche @it der  + 1). Copie ebendaselbsti  „Studien ufid Mittheilungen.“ 1895. XVI. 1.Crucis anderer Sstelle aufgerichtet. Kın Jahr darnach Er-

richtete Abt Alexander ZU.  - rechten Seite des Hochaltars
Gedächtnis an das zerstörte Kloster und die Kirche Weih St Peter
eınen 1eU€eN Altar S Petri a vincula und schaffte mehrere,

el der Kroberung der Stadt durch Herzog Bernhard VOLN W eimar
mıt anderen sılbernen Geräthen abhanden gekommene, NEUE Pontif-cgfien d S! eınen siılbernen Hıirtenstab, eıne kostbare Inful,inen Kıng un eın mıiıt Edelsteinen geschmücktes Peetorale.

Die Schottenabtei S Jakob gehörte VO1N Jahre 1660 ah
auch ZUu Jenen Klöstern des Benedietinerordens, welche mıt der

Copie ebendaselbsti
„Studien und Mittheilungen.“ 895. XVIL.



VO  w Benedietinern aufs Vorzüglichste geleiteten nd AUS den
höchsten Adelskreısen atark frequentijerten Universıutät Salzburg

Der jeweilıge Abt VO  } Sst Jakob be-In Conföderation standen.
w1e WIT der 1 Regensburger Schottenarchiv noch eutfeauftragte,

aufbewahrten (JorrespondE1NZ entnehmen, gewöhnlich den Abt V OIl

den W ahlen des Rectors un derSt Peter 1n Salzburg he1
Assistenten mıt se1ner Stellvertretung. Unter bt Alexanders
Regjerung erfreute sıch Jakob Nur mıiıt knapper oth der

literorden annectiert zZzu werden (1641)Gefahr, zuerst VO: (jarme
un nachher ZU zweıtenmale 1n die (+ewalt der Irländer
fallen (1653), durch 4A5 (z+unsten der sehottischen Benedietiner
erfolgte Eingreiıfen des Papstes Urban VIIL äunld: Innocenz X.1)
entronnen neuerdings einıgen Aufschwunges. Alexanders Nach-
folger ın der abteilichen “Türde, Macarıus de Camerarns, resignlerte

CAausıs elus . anımum moventibus.?)schon 1672 rationabılıb
Besonders aber als Placıdus Flemming, AUS dem sehottischen
Grafengeschlechte der Wiıgton 16 August 16774, die Inful

hob sich das Kloster Z
VOL S{ Jakob sich auf’s Haupt setzte, sehrfrischer Blüthe. Dieser überaus SClehrte un! namentlıch
rechnerische Stiftsvorsteher machte sich- vor allem daran, die VOoNn

einen beıden V orgä übernommene STOSSC Schuldenlast
NOSEe Kirche einer gründlichen Renovatıon ZUtulgen, die vielfach rul

unterziehen und eıne Erweiterung der Klostergebäude vorzunehmen.
berühmt SC-Ausserdem legt ©. den Grund A einer nachmals

wordenen Klosterbibliothek‘*) nd wussie 6S dahın zu bringen,
ass eın groSSEr he1l des katholisch gebliebenen, schottischen
Adels seine Söhne ım tift St. Jakob erzıehen und aus lden li„esS.

Hebelb  FS  +é2 —  von Benedietinern aufs Vorzüglichste geleiteten und aus den  höchsten Adelskreisen stark frequentierten Universität Salzburg  Der jeweilige Abt von St. Jakob be-  in Conföderation standen.  wie wir der im Regensburger Schottenar  chiv noch heute  auftragte,  aufbewahrten Correspond  enz entnehmen, gewöhnlich den Abt von  den Wahlen des Reectors und der  St. Peter in Salzburg bei  Assistenten mit seiner  Stellvertretung. Unter A  bt. Alexanders  Regierung erfreute sich St  °  Jakob — nur mit knapper Noth der  literorden annectiert zu werden (1641)  Gefahr, zuerst vom Carme  und nachher zum zweiten  male in die Gewalt der Irländer zu  fallen (1653), durch d  as zu  Gunsten der schottischen Benedietiner  erfolgte Eingreifen des  Papstes Urban VIIL +und Innocenz X.1)  entronnen — neuerdings  einigen Aufschwunges. Alexanders Nach-  folger in der abteilichen W  ürde, Macarius de Camerarlis, resignierte  us causis eius animum moventibus.”)  schon 1672 ex rationabilib  Besonders aber als Placidus Flemming,  aus dem _ schottischen  Grafengeschlechte der Wigton am  16. August  1677, die Inful  3) hob sich das Kloster zu  von St. Jakob sich aufs Haupt setzte,  sehr  frischer Blüthe.  Dieser überaus ge  lehrte und  namentlich  rechnerische Stiftsvorsteher machte sich. vor al  lem daran, die von  seinen beiden Vorgä  ngern . übernommene  grosse Schuldenlast zu  nose Kirche einer gründlichen Renovation zu  tilgen, die vielfach rui  unterziehen und eine Erweiterung der  Klostergebäude vorzunehmen.  berühmt ge-  Ausserdem legt  e er den Grund zu einer nachmals  wordenen‘ Klosterbi  bliothek*) und wusste es dahin zu. bringen,  dass ein grosser Thei  ] des katholisch gebliebenen, schottischen  Adels seine Söhne im S  tift VSfo;Ja‚kob erziehen ‚un}d.i ausb ld'en\{ liess.  £  e Hebel  72 Aı Plaeidus Flem  m  ‘ing‘_“s’etzte 1678 ’äüfs_ Neue  Schotten zu  in Bewegung, das  jener Kloster wieder für die  mit Vollmacht  ines Priors und Convents  gewinnen und reiste  und mit Empfehlungsse  hreiben des Bischofs von Eichstätt an den  Herzog von Neuburg un  d des Priors des Regensburger Carmelite)  ‚dessen selbst nac  klosters an die Wiener Carmeliten, behufs,  Wien,.  nachdem er zuvor mit dem grossbritani  schen Gesandte  mehrfach schriftlich confe  riert. hatte, ohne aber, trotzdem er seine  ' Jahre 1683 fortsetzte un  d ein eigenes  Bemühungen bis zum  f  Schriftstück  y$1ff_‘a_s‘stg“f) 1n 7velchc;mr dieä6) Forg\gfuflg «desrl\‘f‘ä_i‚hler’ep  1 Watten—b'avtc'h„“w.‘ a. OS 58.  2) Ried, Cod. Scot. Ratisb. Nr. 105.  ‘  N  s3) Ried, Cod. Scot. Rati  aAbı NT 107:5  ste die Bibliothek von St.  ‚ Jakob _ unter ihrem  4) Im Jahre 1797 umfas  ‘h‘oc’hve'  ydienten Bibliothekar P. Maurus Horne 15.000 Bände,  Vergl, hierüb  _ Heute noch bi  ldet sie einen wesentlichen Best:  and  Hirsching 1L, 2, S. 650 ff.  jcalseminars St., Jakob in Regensburg.  D  der sehr schönen Bibliothek des Cler  5) Dig Qrigipale befindeg smh 1m  ‘Schot?enarclmiy St. J akobx ‘in‘Rbgene urg.  7  S  5Abt Placidus Flem ung setzte 1678 aufs Schotten Ain Bewegung, das jener' Kloster wieder für die
mıiıt Vollmacht 1nes Priors und Conventsgewınnen und reiste

un mıt Empfehlungssehreiben des B cehofs VO Eichstätt an den
Herzog von Neuburg des Priors des Regensburger Carmelite:

dessen n  e  D selbst nacklosters_ an die Wiener Carmeliten, behufs
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Er verband M1%mofivıert wurde, se1inen Zweck erreichen
dıeser Gelegenheit auch e111 (+esuch AN den Kaıiser staatlıchen
SUCCUrSs 1Nem bereıts 1676 VO  > ıhm 1158 Leben gerufenen
Seminar ZUT Ausbildung VO  en JUHSEN scehottischen Missıonären.
We der herrschenden Pest ward solches ZUEerst. GrTiesstetten
(1(19) errichtet nachher nach kKegensburg transferiert Die Bau-
zosten dieses Seminars übernahm Weihbischof (Sottfried Langwert

VOINl Sımmern, der sıch demselben zeıtlebens qls 6111 STOSSCY W ohl-
thäter er WwWIieES un hm nach SEe1NECIN ode 200 abe zuwendete.1)

In diesem Seminar unter Abt Placidus un!: e11N€e11)

Nachfolger Maurus Dıxon viele adelıge Schotten ihre KErziehung
und Heranbildung A Priestern musterhaftfter E1ISe Jahrzehnte
hindureh. Placıdus Flemming wWwUussf{e 6S auch dahın bringen,
dass die Klöster SCIHEeET Natıon Deutschland sıch wıieder fester
A einander anschlossen un 1692 zwıschen ihm un den Schotten-
äbten Ambrosius uGce W ürzburg un Ändreas GCook ZU Erfurt

mıt (Genehmigung des päpstlichen Stuhles, des Erzbischofs VOINl

Maınz und des Bischofs VON W ürzburg Congregationsunion
abgeschlossen wurde. Wır entnehmen dıesem Vertrag EINISC . a
wesentliche Punkte. Als Präses wird Abt Placıdus auf Lebenszeit
von en drei Klöstern erwählt, ach SC111E111 Ableben hat jedoch
dıe Wclhl alle 6 Jahre durch die Te1 unfter Assıstenz

O1l dem betreffenden (Jjonvent der dreıl Klöster erwählten A

— Conventualen ZU erfolgen. Beım Tode oder beı Resignationdes
Präses während des Sexeceniums beruft der älteste Abt ZUFLr Neu-
wahl 6111 Generalcapıtel und übernıimmt inzwischen die Geschäfts-
führung der Congregation. Um jeglichen Zwist die Superlorität

vermeiden, wıird bestimmt, dass „Propter Monastern antıquitatem
et priyvılegla fam Pontiheia QUAaL (laesarea eidem olim CON-

cessa“ die erste Rangstufe der Abt St. Jakob Regensburg,
die zweiıte der Abt VO St. Jakob Würzburg, die drıtte der
Abt VON Erfurt einzunehmen habe; derselben Reihenfolge

auch die Priore der dreı Klöster.?) Von den fünf weıteren
Vorstehern des Klosters St. Jakob, Maurus Stuart, Bernard Bayllıe,Bernard Stuart, (+allus Leith und Benediet Arbuthnot ist; der

Letztere der hervorragendste. Er kam schon als elfjähriger Knabe
ON Schottland nach Regensburg, erhielt Krziehung 1 Seminar

St. Jakob, dessen nachmaliger xector er wurde und regjerteIsa Abt vierundvierzig Jahre.®) Arbuthnot zeichnete sich durch

Janner, ı SA 604 e

Original 1111 Schottenarchiv St. 11}2 KRegensburg.
Abt Arbuthnot, der fast Jahre lJang An seinem Seminar Philosophie

gelehrt und CLE eLINe Preisaufgabe uf dem Gebiete der Chemie gelöst hat,hiıelt
uch öffentliche mathematische orträge. (Abhandlungen derkgl bayr. Akad

ssensch. L 400— 436 Bavariıa E: S 392.)
6'9!
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ZrOSSC (zelehrsamkeıt insbesondere auf naturwıssenschaftlichem
(xebilete, A4AUS und mehrere SCc1I1Ner Schriften gelangten den Ahb
handlungen der kgl bayerischen Akademie der Wissenschaften
deren Miıtglied WAar, ZU Publikation A TE AIn uUuNSeTENNN Jahrhundert bis ZULE Aufhebung Wr Jakob
ALr och SaNz spärlich bevölkert manchmal VON 1U hıs
rel Clerikern und von Priox verwaltet da de1ı Zugang
Aaus Schottland mehr nachliess

Dem Schicksal der Säcularısation fiel St Jakob Z W ar nıcht
anheim, doch wurde iıhm ach der Besitzergreifung der Stadt
Regensburg durech F ürstprıimas Dalberg die fernere Aufnahme
VO  an Novizen un Zöglingen verboten. Im Jahre 15827 gestattete
indess Könıg Ludwig ONn Bayern dem Kloster Novızen wieder
aufnehmen dürfen, aber TYOLZ der angestrengtesten Bemühungen,
die VO allen Seiten gemacht wurden, diıeses altehrwürdige Institut,
das letzte VON allen andern och übrige Deutschland erhalten,
zeıgte sıch nıcht die geriıngste Hoffnung mehr C11EeIN gedeihlichen
Wiederaufblühen. Das Kloster wurde deshalb ach beinahe
800] ährıgem Bestehen mıiıt Zustimmung des scehottischen KFpiscopates
un:' e1INe Abfindungssumme VON 120000 rheın. (Aulden

denselben, SCIMASS Vereinbarung der Krone Bayern mi1% dem
päpstlichen Stuhle durch Breve Pıus 17 4aın Septembeı 1562
aufgelöst und diese Auflösung durch förmliche Promulgatıon .

Die se1t eiINeN halben2  D Jetober desselben Jahres vollzogen.
Jahrhundert grossentheils verfallenen Klostergebäude wurden der

Diöcese kegensburg ur Errichtung (YJerikalseminars Z.U-

W165SCHNH, das heute noch dıe Räume des ehemaligen Schotten-
klosters 111116 1at,

Das wären 111 kurzen Zügen die Schicksale der einstmals
hochangesehenen schottischen. Benedietinerahtei St. Jakob

Regensburg‘; e1Ne€e ausgedehntere Behandlung derselben lag nıcht
111 Rahmen unse Aufgabe; WIL wollten eben 1Ur C11e Kın-
leitung den nachfolgenden Regesten unseren Lesern darbieten.

(Die egesten folgen 111 Heft H5 1D flgd f Jahrg.)

Die eutschen Aebte den 11 obligationum et }
solutionum: des vaticanischen Archivs während der

Jahre 5—1378
on 15 Konrad Eubel, Ord Min Conrv. +0m.

Im Jahre: 1894 dieser Studien ınd Mittheilungen (1—82,; 232—244) wurden dıe päpstlichen Provisionen auf deutsche Abteien
für die eıt VON 1378 bis 1431 veröffenthecht. Schon damals


